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Zur 5rage der sozialistischen
Einigung .

Bon T. Nestriepke .

Fm Anschluß an Ausführungen , die ich am letzten Sonn -

tag in einer öffentlichen , von der S . P . D. einberufenen Ver -

sammlung machte , beschäftigt sich Genosse Kuttner in

Nr . 591 deS „ Vorwärts " mit den von der Zentralstelle für
Einigung der Sozialdemokratie herausgegebenen , von mir

in jener Versammlung vertretenen Richtlinien für ein Eini -

gungsprogramm .
Leider sind diese Richtlinien in ihrem endgültigen Wort -

laut durch die Berliner sozialistische Presse noch nicht bekannt -

gegeben worden . Auch der „ Vorwärts " veröffentlichte feiner -

zeit nur den Bericht eine ? Berliner Korrespondenzbureaus .
der eine ganz unzulängliche , nnredigierte Zusammenfassung
einer ursprünglichen Vorlage und einiger angenommener

Abänderungsanträge enthäll ,
Das Einigungsprogramm , wie es die Zentralstelle vor¬

schlägt , lehnt nicht grundsätzlich jedes Zusammenwirken mit

bürgerlichen Parteien ab . Es sagt vielmehr nur :

. Koalitionen mit den bürgerlichen Parteien , die einen
Verzicht auf die restlose Vertretung anerkann -
ier sozialistischer Grundsätze bedeuten , sind zu
verwerfen . Wo ein solcher BZerzicht Voraussetzung für eine Be -
teiligung an der Regierung ist , wird die Partei deS Proletariat ?
sie daher ablehnen und sich auf . eine scharte Opposition , verbun -
den mit Agitation und Organisation der Massen , zu beschränken
haben . "

Die bisherigen Erfahrungen drängen nun wohl den

Schluß auf , daß bei einem Zusammengehen mit Demokraten
und Zentrum ein Festhalten an den entscheidenden Forde -
rungen des Erfurter Programms als Richtlinien der Politik
nicht möglich ist . Aber in Anbetracht deS Umstandes , daß
ein Ausscheiden der� Sozialdemokraten aus der Regierung
allerdings� zunächst in mancher Hinsicht unliebsame Folgen
zeitigen würde , mag es angebracht erscheinen , noch einen letz -
! e n Versuch zu wagen . Vielleicht ließe sich darüber mit
den Unabhängigen eine Verständigung herbeiführen : Es
müßte ein bestimmtes Minimalprogramm firiert
werden , dessen Erfüllung einigermaßen nachbolen würde , waS
bisher auf dem Gebiete sozialistischer Politik bei der Mit -
arbeit in der Regierung versäumt wurde . Von der Möglich -
keit . für dieses Minimalprogramm die Anerkennung und
Mirtwirkung der bürgerlichen Regierungsmitglieder zu er -
halten , müßte einweiteresVerbleibenabhängig
gemacht werden .

Leichten Herzen ? würden es ja auch zum mindesten ge -
wisse Teile des Zentrums und der Demokraten auf einen
Bruch mit der Sozialdemokratie nicht ankommen lassen . Fhre
Situation würde bei einem Zwang , mit den Deutschnatio -
nalen zusammenzugehen und so etwas wie eine Regierung
zn bilden , wahrbaftig nicht beneidenswert sein . Angesichts
solcher Folgen eines Bruchs würde sich in diesen Parteien
vielleicht am Ende doch noch eine Mebrheitjinden , die ein

Sich - Beugen unter die Bedingungen der� Sozialdemokratie
als das kleinere U e b e l vorziehen würde .

Sollte der Versuch scheitern , so wäre allerdinas der V e r -
Sicht der Sozialdemokratie auf die fetzige Koalition mit den
bürgerlichen Parteien die notwendige Konsequenz .

? chm brauchte nicht der Ruf zu folgen : Auf die Barri -
kaden ! Sollte die . . reinbürgerliche " Regierung ibre Stellung
dadurch zu sichern suchen , daß sie der ovrositio�ellen Sozial -
demokratie die Möglichkeit einer „friedlichen " Aastation und
Ovvosition unter Verlew ' na der Brinzipien der Demokratie
unterbindet , so bätte sie es sich selbst zuzuschveiben , wenn das
V- oletariat unter Umständen zu anderen a�s diesen Mitteln

griffe . Lied » man aW der Opnasition die Freiheit rücksi ' btZ .

loser Kritik und aufklärender Werbearbeit , so bestünde kein

Anlaß , irgendeine Barrikadenparole auszugeben .
Mag dann zunächst — um mit Kuttner zu reden — «die

tatsächliche Macht aus den�ändeir gegeben " worden sein , —

gewiß nicht auf lange ! D- e in ihrer Ov�osttian gegen das
büraerliche Regiment geeinte , für ibre alten Ideale kämp -
sende , mit ibren besten Kräften nickst mebr in Reaierunas -
und Venvaltiinaofimtern testaelegte Soziald - mokratie würde

s- z- r b ! e M- ' ckt wieder in Mx � ä n d » bekom¬

men , indem sie eine Mehrheit der Bevölkern ng
für sich gewinnt Die �" evol ' stian w» r d - ck in sed ? m Falle
ei - », den �eist - e ) W» - > n sie bisber
den sozialissisch - n Parteien noch �ine Mebrbeit brockte , so
nur deShasb , weil diese die Situation nicht zu
nutzen verstanden . DaS Kompromisses mit den bürger -

t

d : e belgischen Wahlen .
Tie neue �eputicrtenkammer wird folgendermahe » zusommen -

gesetzt sein : 73 Katholiken ( Verlust 26 Titz «) , 76 Sozialisten

( Gewinn 36 Sitze ) , 34 Liberale ( Verlust 11 Sitze ) und 9 Parteilose .
— Im Gegensatz zur sranzöstscke » Parteimestrheit lehnt die bel -

gische Sozialdemokratie jedes Liebäugeln mit Bolschewismus , Rate -

system usw . scharf ab .

Wenn Clemenceau siegt !
Der linkssozialistischc „ Populaire " schreibt : „ Wir er -

fahren aus sicherer Quelle , daß Clemenceau entschlosieu ist ,
bei der Eröffnullgssitzung der Kammer den militärischen
Kampf gegen die russische Republik und die K r i e g s e r - k l ä -

rung an Nußland zu fordern . Wahrscheinlich wird er
den Belagerungszustand und die Zensur wieder

einführell . "
AuS den römischen Pressekommentarcn über die franzö -

fischen Wahle » geht hervor , daß die Kreise , die in Beziehungen
zum Vatikan stehen , annehmen , die frauzösische Kammer

werde die Beziehungen zum Vatikan wieder auf -

nehmen . _

Das rote Ober - ? tal ; en .
In Rom , Mailand , Bologna und Turin sind

alle sozialistischen Kandidaten gewählt , und für
die Jodustricbczirkc Norditaliens gilt das gleiche . Es

dürften 18V sozialistische Abgeordnete in das Parlament ein -

ziehen . Sie haben also um 1VV Deputierte zugenommen .

Ungaristbe Reaktion .
Tie Bestallung Karl HusparS zum Ministertzrästdeuten von

Entente Gnaden wird von der klerikal - nationalistifch . antisemitischen

Presse bejubelt . Leiter der BefehlSempsänger in Versailles

( „ FrirdenSabordnung " ) soll Graf Apponyi werde » .

-

Der �ufsianö in Regppten .
Im Verlaufe von neuen Kundgebungen in Kairo belagerte

die Menge dir Polizeiwache . Tie englische » Soldaten eröffneten

da » Feuer auf die Menge . 11 Personen wurden getötet und

etwa 66 verwundet , darunter 16 schwer . Ti « Straßenbahn hat

ihre « Betrieb eingestellt .

lichen Parteien , der Verzicht auf eine grundsätzliche sozio -
listisch - demokratische Politik waren ebensowenig geeignet .
werbend zu wirken , wie die Putschtaktik der Extremen links

und die dagegen allzu nachsichtige . Haltung des Restes von

Unabhängigen und Kommunisten . Die Art und Weise , wie

die sozialistischen Parteien sich untereinander bekämpften .

war vollends dazu angetan , alle noch Schwankenden und Zau -
dernden vom Sozialismus abzustoßen .

Zwei Möglichkeiten wären bei einem Ausscheiden der

Sozialdemokraten aus der Regierung gegeben . Entweder die

bürgerliche Regierung würde in kluger Wertung der Ver -

bältnisse an dem . was allenfalls als „ Errungenschaften der

Revolution " aufgeführt werden kann , nur wenig rütteln .

Dann würde die Preisgabe der „tatsächlichen Macht " zum
mindesten keine allzu empfindlichen Verluste bedeuten . Oder

man würde rücksichtslos auch das Letzte von dem beseitigen ,
was die Revolution an Verbesserungen gegenüber den frühe -
ren Zuständen brachte , — um so rascher würde aber dann

auch die bürgerliche Herrlichkeit wieder ihr Ende finden : denn

um so wirkungsvoller würde die sozialistische AufklärungS -
arbeit gefördert werden .

Man male , also die Folgen eines Ausscheidens aus der

Regierung nicht allzu schwarz . Findet sich eine Möglichkeil ,
ohne Rücktritt aus der Regierung sozialistische Politik zu
treiben — gut . Aber die sozialistische Politik ist
dasEntschetdende .

Eine solche sozialistische Politik würde in erster Linie

einen Bruch mit dem „ System Noske " verlangen . Und da

Noske — w' e immer man über seine . . Schuld " auch denken

mag — ijnrte den Massen gewissermaßen als die Verkörpe -
mm die ' es SnstemS gilt , diests Systems eines einseitigen
nsiSsichtsloken Kampfes ae�en links un�er Festhalten an den

Methoden de ? alten Mill ' ärS . lo muß�e sein SlerßsVnben

aus dem Vorderg ' - i ' nd der politisch n Bübne den Massen ge -

wissermaßen ' eine Bürgschaft für den - Brnch sein . Eine andere

Notwendigkeit wäre eine Umgestaltung der Reichswehr . Unter

Ausschaltung all der kle ' nen und großen Gallifet - Anbeter , die

heute in ihr Unterschlupf gefunden haben , wäre ihre Demo -

♦

kratisierung anzubahnen , den Mannschaften ein Mitoesrim -
mungsrecht bei der Wahl ihrer Führer zu geben usw . , was

zur Folge haben würde , daß in ganz anderem Maße als bis -

her auch sozialistische Arbeiter eintreten und der Truppe den

Cbarakter einer zuverlässigen republikanischen V o l k s w e h r

geben würden . Andere Forderungen wären nicht wenige :
nötig : Einleitung einer ernsthaften Sozialisierung nach den

Vorschlägen der Sozialisierungskommission und anderes Wich -
tiges mehr .

Entschiedenes Eintreten für eine derartige sozialistische
Politik würde auch den Weg zur Einigung der sozialistlichen
Parteien öffnen . Es würde das letzte Mittel sein , von der

Linken das Zugeständnis zu erlangen , daß der Kampf um den

Sozialismus auszufechten sei mit den Mitteln und auf dein

Boden der Demokratie .
Das Einigungsprogramm . daS die Zentralstelle für

Einigung der Sozialdemokratie entworfen hat , zeigt die

Mittellinie , auf die beide sozialdemokratische Parteien treten

können , ohne sich oder ihren Grundsätzen etwas zu vergeben .
Ablehnung einer Kompromißpolitik , die entscheidende sozio -
listische Forderungen opfert , Bekenntnis zum Klassenkampf :
aber zu einem Klassenkampf auf d e m o k r a t i s ch e r

Grundlage .
Schon haben beachtenswerte Gruppen der Arbeitmfchaft

sich für dieie Richtlinien erklärt . Erst am Dienstag noch
sprach sich eine imposante Betriebsversammlung der Arbeiter

der Reichsdruckerei für sie mis . Die angenommene Reso -
lution richtet zugleich cm die Arbeiter der anderen Betnebe
die Aufforderung , zu den Richtlinien Stellung zu nehmen ,
Es wäre sehr zu wünschen , daß es geschehe . Flugblätter mit

einem Abdruck der Richtlinien sind in beliebiger Zahl zu be -

z ' ehen vom Sekretariat der Zentralstelle , Neue Königstr . 89 .

Aus den Massen heraus muß die Einigung
kommen . Ihre Voraussetzung ist Klarheit über die Grund -

lagen einer Verständigung und der gute Wille zur Einigung .
Es gilt , mit allen Mitteln dafür zu wirken . Und ohne Ver¬

zug . Der Zeiger der Uhr steht ans fünf Minuten vor zwölf .
Kommt es nicht bald zum mindesten zu einer Verständigung
zwischen den proletarischen Parteien über ein gemeinsames
Vorgehen bei den künftigen Auseinandersetzungen mit der

Reaktion , den bevorstehenden Wahlen usw . , so dort ' "ch keiner

wundern , wenn in Kürze die volle Reaktion wieder triumphiert
und die sozialistische Bewegung um Jahrzehnte ihrer Erlwlck -

lung zurückgeworfen wird .

Deserteurs - Zrechheiten .
Die Sturmabteilung Roßbach , die vor einiger Zeit mit

einem Teil des Thorner Infanterieregiments 21 nach Kur -

land desertiert ist , um sich den Bermondtschen Truppen an¬

zuschließen , veröffentlicht in der alldeutschen Presse folgende
Erklärung :

Die Freiwillige Dturmabteilung Roßbach hat Deutschland

verlassen , weil sie den geforderten Treueid auf die der¬

zeitige Regierung , die von ihr nur als ein Gouvernement in de »

Diensten der Entente angesehen wird , nicht l e i st e n wollte .
Wir wollen nicht die Stützen einer Reichsleitung sein , die nicht
die Kraft findet , die bölkermordenden Streiks einer unvcrant -

wortlichen Radaubrüderclique zu unterbinden und vieles
andere mehr . Alles dies mit den Händen im Schoß über uns

ergehen zu lassen , dazu sindwirnichtfähig . Wer auch nur
einen Funken Ehre besitzt , wird uns begreifen , wird auch be -

greifen , daß wir hier unserem Heimatlande größere und bessere
Dienste leisten können , wie in der deutschen Republik als K o -

lonialfchutztruppe der Enteute , er wird auch be -

greifen , daß uns der Abschied bitter schwer geworden ist .

Sachlich auf diese Schreiberei einer Slbenteurertruvpe
einzugehen , lohnt nicht . Wenn die Soldaten auf einen solchen
Schwindel ibrer Führer hereinfallen kossnten , so ist das ein

sicheres Zeichen , daß vom Reichswehrministerium lange
nicht genug zur Aufklärung der Truppe im
Sinne der Regierung geschieht . Wenn freilich
die systematische Hetze von Blättern wie die „ Offenen Worte "

usw . geduldet wird , so sind solche Früchte keinWunder .
Notiert zu werden verdient daß die alldeutsche

Presse , die vor Jahresfrist gar nicht genug über das — sach¬
lich auch von uns gemißbilligte — Hervortreten spartakisti -
fcher Deserteure in der Revolutionsbewegung zetern konnte ,
sich letzt selber zum Anwalt der Deserteure Roß -
bach und Genossen macht .

•

Die die . P. B * • * « » zuständiaer Sielle erfahre », wird dw

Reicksregierung eS verstehen , die Meuterer und Fohnenflüchtigan
zur Vestrafung zu bringen . So beklagenswert bjS Unternehmen
der Abteilung Roßbach ist , so verdwnt doch hervorgehoben zu werden .

daß kein höherer Fübrer sich an ihr beteiligt hat . DaS Kommando

über die Abteilung führt ein Leutnant .



Ein Gemütsctthlet .
Fm Anschlug an die von uns veröffentlichten Krön »

Prinzen - Telegramme in Nr . 564 vom 4. November brin -

gen wir nachstehend noch eins , aus dem Hauptquartier in

Stenay am 1. Februar 1913 an den Kaiser - Vater nach Berlin
' gerichtet . Es wirft wegen der frivolen Verquickung eine ?

tiefernsten Kampfberichtcs mit geradezu ordinären Alltäglich -
leiten wieder mal ein sehr bezeichnendes Licht auf Absender
und auch Adressaten und lautet :

„ Hoffe , dag der Genuß Gdamcr Käse und Beschreibung der

beiden Damen keine nachteiligen Folgen haben werden . Die

gestrigen Kämpfe im Argcnnerwalld betreffend ist zu melden ,
sah ilCO gefallene Franzosen vor der Hront gefunden worden

sind , darunter 1 StabSoffiz - ier und 6 Offiziere an einer Stelle ,

Regiment lSS mutz vollständig aufgerieben sein . ,

Also zunächst die erschütternde Mitteilung , daß W' lhelm
der Vater sich beinahe damals den allerhöchsten Magen mit

Edamer Käse verdorben hätte , ohne daß Absender damals

natürlich schon ahnte , datz die Heimal dieses verflirten Käses

ihm später als Exil dienen würde . Nicht genug damit , daß
mit derartigen Albernheiten die ohnehin mitdringlichen
Heeresmeldringen überlasteten Telcgra -
phisten und Leitungen in Anspruch genommen war -
den sind , bringt der „gefühlvolle " Absender es fertig , im

selben Atemzuge von dem Heldentod Tausender
von tapferen Kriegern zu drahten , ein Zeichen von

Gemütsroheit , das fast noch die Aenstening des Duisburger
Reeder - Protzen Karl Schroers in den Schatten stellt , der

früher mal gesagt hat : „ Meine Arbester sind mir genau so
viel wert wie ein Stück Käse ; solange es mir schmeckt , esse ich
es mit Wohlbehagen , schnieckt es mir nicht mehr , so schmeiß
ich es einfach zum Fenster hinaus ! II " Nun kommt es ja frei -
llich auch vor , daß man , wie das Beispiel des Kronprinzen
zeigt , selber rausgeschmissen wird , und zwar
gründlich . _

Stösimsers seelische Läuterung .
Der Heransgeber der unabhängigen „ Freien Welt " ,

Felix StLsfinger , dessen Bemühungen . „ Verachtung und Ab -

scheu vor den Verbrechern durch rücksichtslose Aufklärung in
den Massen zu erwecken " wir in Nr . 582 nach Kräften unter -

stützt haben , sendet uns folgende Berichtigung , die wir gern
der Mitwelt zur Kenntnis bringen :

1. ES ist unwahr , datz ich im „ Mai 1915 freudestrahlend
ins Cafe des Westens gestürmt kam und jubelnd die Botschaft
von der Versenkung der „ Lousitania " verkündete " .

Wahr ist bielmehr , datz ich die Versenkung der „ Lousttania "
im Laufe einer Privatunterhaltung verteidigt habe , wie ich
schon in der „ Freiheit " vom 81. 8. ISIv mitgeteilt habe .

2. Es ist unwahr , datz sich „ darauf der bekannte Dichter
Leonhard Frank erhob und dem wortlos verblüfften
II - Boot - Schwärmer ein paar kräftige Maul¬
schellen hieb " .

Wahr ist vielmehr , daß ich nicht wegen meiner Verteidigung
der Versenkung attackiert worden bin , sondern nur deswegen ,
weil ich die Einmischung des Dichters , mit dem ich mich kurz vor -
her vcrstritten hatte , aus pcrsSnlicher Gereiztheit mit einer
Grobheit zurllckzrwicfen habe . Nur wegen meiner Worte gegen
ihn , nicht we. zen meiner Worte über die Versenkunz entstand
dieser Streitfall . Felix Stössinger .

14. November 1919 .
Was will Stössinger eigentlich ? Er gibt selbst zu . die

Versenkung im Gespräch verteidigt zu haben . Au6
welchem Grunde ihm Leonhard Frank Ohrfeigen gegeben
hat , ist dieser Feststellung gegenüber sehr nebensächlich , red -
lich verdient waren sie auch nach Stössingers eigener
Darstellung . Daß Stössinger die für ihn blamable Sache
durchaus noch einmal aufwärmen muß , beweist , - daß er nicht
nur , wie wir ursprünglich annahmen , ein dreister Bursche ist ,
der sich zum sittlich entrüfteten Ankläger von Verbrechen auf -
wirft , die er selbst bei ihrer Begehung verteidigt
hat , sondern daß ihm die gütige Natur daneben zum Aus¬
gleich noch eine immense Portion Dummheit beschert hat .

Die Ursachen unö Gefahren öes frühen
Schneefalls .

Von Dr . Victor Engelhardt .

Dieser Herbst brachte uns wieder einmal jenes berühmte
Wetter , von dem die „ältesten Leute " behaupten , datz es noch „nie -
malz dagewesen sei ". Gewöhnlich haben diese . ältesten " Leute ein

kurze ? Gedächtnis , denn das , waS sie als noch „ niemals dagewesen "

bezeichne «, kam sehr oft schon zu Lebzeiten unserer jüngsten Kinder

vor . Diesmal dürften ober sogar hundertjährige Greise recht bc -

halten , wenn sie Wettererinncrungcn auskramen und finden , datz

so ein November ganz sicher nicht drunter sei .

«Freilich damals — anno 49 — da warS Wohl kalt, " — erzählte
mir mein Großonkel , der im 48er Jahr als ganz junger Student

tapfer mitgemacht hatte . — „ aber ich weiß nicht mehr recht — obs

wirklich so kalt war , oder ob uns nur wegen all der enttäuschten

Hoffnungen fror . — Und dann — vor 29 Jahren — weist du — wie

mir meine Jüngste den ersten Enkel schenkte — da ? war auch im

November , am 26. , — wir haben damals in Königsberg gewohnt —

da hatten wir 18 Grad Kälte . — Aber Anfang November ! — Und

dieser Schnee ! — Das Hab ich — so alt ich bin — noch niemals

erlebt . " — „ Doch , doch . " warf ich ein , „ich kann mich selber nach er -

innern — 1900 hatten wir Mitte November wahnsinnig viel Schnee . "

Der alte Herr glaubte mir nicht , und so holte ich die Wetterlarten

jener Tage hervor . Da stand e ? schwarz auf weiß — am 16. und

17. November überall Schnee , in Berlin , in Dresden und Königsberg .
12 und 13 Zentimeter hoch lag der Schnee — aber es war nicht kalt

und eS dauerte nicht lange . Und doch schrieb man damals : so

früher und so starker Schneefall stehe in Deutschland ganz beispiel .
los da .

WaS soll man da in diesem Jahr schreiben ? ! — Seit dem
8. November schneit eS fast ununterbrochen . Am 15. lag der Schnee
in Berlin 25 , in Dahme sogar 3l Zentimeter hoch ( von Frank -
surr a. O. werden gar 42 Zentimeter gemeldet ) . Und dabei an -
dauernde sibirische Kälte - — 7 Grad in Berlin , bis — 13 Grad in

Königsberg . So etwas scheint — soll ich dem Erinnerungsvermögen
meines Grotzonkels glauben -r - wirklich noch nicht dagewesen zu
sein . — Es ist , als ob uns die Bolschewiki Feindschaft geschworen

hätten und unS den Winter , der jahraus , jahrein in Sibirien vom

Sommerschlaf erwacht , frühzeitig auf den Pelz schicken wollen . Denn

in Sibirien ist die Kälte gemacht , die wir jetzt in Europa haben . —

Sibirien ist ein großes flohiej Land . Das verliert sein « Wärme

sehr viel rascher als das umgebend « Meer . So wird auch die Luft

über Sibirien kalt und zieht sich zusammen , wie jeder Körper , der -

kalt wird . Sie wird dichter , schwerer . Schwere Luft bringt hohen

Luftdruck hervor . Darum liegt über Jnnerasien im Winter stets

ein Gebiet hohen Luftdrucks . In manchen Jahren breitet sich dieser

hohe Lustdruck bi » nach Nordeuropa aus . So war es in den Jahren

flbschieösöemonstratkon .
Hindenburg ist am heutigen Donnerstag morgen um 8 Uhr

30 Minuten vom Bahnhof Charlottenburg abgereist . Die All -

deutschen , deren Anhänger ja meist der Notwendigfeit einer ge¬
regelten Beschäftigung enthoben sind und daher gerade auch zu
jenen Tagesstunden Zeit baben , in denen andeve Menschen ar -

betten , hatten auch diesmal eine Demonstration veranstaltet , die

außer den üblichen Hochs und Nieder auch « Auf Wiedersehen als

Reichspräsident " rief .
Außerdem war — diesmal ans offizielle Veranlassung —

eine Ehrenkompagnie gestellt worden . Nach der merkwür -

digen Erklärung , die Hindenburg und Ludendorff üfer die G r ü n d e
ihres Erscheinens in Zivil veröffentlicht haben , sollte man

eigentlich annehmen , datz sie selber auf die Stellung einer Ehren -
kompagnic den allergeringsten Wert gelogt hätten .

*

Wie die „Kreuzzeitung " berichtet , wird Major v. Lützow , der
mit seiner Truppe die eigenmächtige Hindenburg - Demonstratton
unternommen hat , vom NeichSwehrminijter seines Posten ?
enthoben werden .

Der Sozsalöemokrat ist ehrkos .
Sie haben zu gut abgeschnitten bei dem Konkurkgcschäft des

alten Regimes , die monarch . stisch - reaklionären Krautjunter . und

hatten die Zeit für gekommen , wo sie das „ Volk " wieder mit Knute
und Kürassiersticfeln traktieren und den Sozialdemokraten auf ein .

samem Posten in brutaler und gemeiner Weise verfolgen und zum
ehrlosen Wicht stempeln können . Das beweist ein Vorkommnis im

Dorfe Fröhden bei Jüterbog , über das uns folgender Be -

richt zugeht .
Nach einer Werbeversammlung der S . P. D. in F. am

14. d. Mts . , auf der sich die d e u t s ch n a t i o n a l e n Wort .

führer über die Haltung der Landarbeiter und Klein -
dauern , die das knechtselige „ Ersterben " vor dem „ gnädigen Herrn "
nicht mehr mitmachen wollen , erfolglos entrüsteten und sich eine

geradezu beschämende Abfuhr halten , blieben die Genossen und Ge -

nossinnen zahlreich im Versammlungsraum , um sich zu einem

Wahlverein zu organisieren . Tie Deutschnationalen ließen
einen Spitzel in dem jugendlichen WirtschaftSeleven Meyer -
A r e n d zurück .

Dieser Jüngling , der schon während der Verhandlungen eine

völlige politische Unreife und ein aufgeblasenes Wesen zu
erkennen gegeben hatte , sollte beobachten , um dann als G e .
währSmann seiner Auftraggeber zu fungieren . Ter Vcr -

sammlungslciter hatte anfänglich nichts gegen dessen Anwesenheit
und stellte ihm sogar Papier und Bleistift zur Verfügung . Als
aber die Arbeiter seine Entfernung dringend forderten , mutzte der

junge Mann durch den Vorsitzenden veranlaßt werden , zu gehen .
Der Genosse Lehrer F i n k e n st ä d t , der die Versammlung ge -
leitet hatte , erhielt am nächsten Tage folgende Zuschrift :

„ Anbei übersende ich Ihren Blei . Zum Vorfall am gcstri »
gen Abend gestatten Sie mir die letzte Bemerkung , datz ich es
tief bedaur «. datz Sie sich — als einstiger Ehrenmann — als
deutscher Offizier zu den Taktlosigkeiten haben herabgewürdigt .
— Es kennzeichnet Sie . Meher - Arend .

Wir veröffentlichen diesen Erguß , von dem wir nicht wissen ,
ob die Dummheit seines Urhebers oder die Eingebungen der poli -
tischen Ratgeber den stärkeren Teil an ihm zu beanspruchen haben ,
da er bezeichnend ist für die verletzende Arroganz des Auftretens
und für die unverschämte Kanipfweise der Agrarier , die gegen die

Republik in aufreizender Weise frondieren und jeden Genossen ,
der ihnen mannhaft entgegentritt , mit Jauchkübe n au ? ihrem agra -
rischen Schimpflexikon begießen .

tze ' ffetfch einst unö fetzt .
Ein ehemaliger Angestellter der „Kaiserlich deutschen diplo -

ma tischen Vertretung in Moskau " schreibt unS :

Eigentümlich berührt eS, wenn man täglich vor dem Unter -

suchungSausschutz Helfferich sich als mutigen Mann aufspielen
sieht . ES ist allerdings etwaS anderes , hier in Berlin sich auf

1890 und 1909 , von denen eben die Rede , so war es auch m diesem
Jahr . Da die Luft durch den hohen Druck auS tzen genannten Ge -
bieten gewissermaßen nach allen Seiten hincmkgepreßt wird , so
haben wir seit Anfang November kalte nordöstliche Winde Diese
kühlten Norddeutschland so stark ab , datz alle Feuchtigkeit , die mit

Tiejldruckgebieten vom Meer herkam , als Schnee vom Himmel
fallen mutzte .

Die weiße glitzernde Landschaft um un § könnt , wunderschön
fein , wenn sie nicht so heimtückisch gefährlich wäre . Der Verkehr
stockt , die Kartoffeln erfrieren — und die Kohlen — die Kohlen ,
die wir jetzt so dringend brauchen — kommen nicht zu uns . Und noch
eins - Um den kommenden Winter mutz uns bange werden . Wenn

diese Schmeemassen draußen auf dem Lande bald wegtauen , brkom -

men wir eine Kälte wie schon lange nicht mehr . Einen harten ,

strengen Winter . Tie geringe Wärme , welche im Dezember und

Januar von der Sonne kommt , kann dann die Erde nichi erwärmen ,
weil sie verbraucht wird , um den Schnee oberflächlich wegzutaaen .

In der langen sternklaren Nacht aber , die auf einen solheir Son -

nentag folgen würde , verliert «ine schneebedeckte Erde viel , viel mehr

Wärm « als ein « schneefreie . Denn sie „strahlt " ungeheure Wärme -

mengen in den kalten Weltraum hinaus . So können wir nur

hoffen , daß eine durchgreifende Aenderung der Wetterlage uns

warme westliche und südwestlich « Tauwinde bringt , bevor die eige . it -

lichen Wintermonaic beginnen . Aber trotz aller Hoffnung müssen
wir auf der Hut sein , den Schneefall als Warnung auffassen — und

unser « häuslichen Kohlenvorräte strecken , so gut eS irgend geht .

Ansprache des Oberst Schnüffel
i n der Sitzung des KriegervereinS zu Butter st ädt .

Kameraden !
Ich halte mich nicht lange mit Vorreden auf und gehe gleich

auf die Sache los , die mir am Herzen liegt . Wir sind hier lauter
monarchisch gesinnt « königstreue Männer und wollen so ehrlich und
aufrichtig sprechen , wie eS sich unter deutschen Männern ziemt .
fftellner . gehen Sie hinaus , macken Sie die Tür zu und schtiehen
Sie auch die Türen zu den Tribünen ab . )

Also , der hochselige Vorfahr unseres unvergeßlichen Kaiser ? ,
Friedrich Wilhelm der Vierte , hat schon mit Recht von dem Luder .

geruch der Revolution gesprochen . Auch heute herrscht wieder solch
Ludergeruch in ganz Teutichland . Uno er wird mtt jedem Tag
sch ' immer , so datz man meint , unser Land sei eine Schinderkuhle .
Aber , Kameraden , so geht da » nicht weiter . To geht da » wirklich
nicht weiter . Kameraden . So kann da » gar nicht weiter gehen .
So geht e » auck- auf keinen Fall weiter .

Und tw mein « ich denn , da hat Seiner Mazestat unsere « aller .

durchlauchtigsten grotzmächttgsten . unsere » allergnädigsten Kaisers .
Königs und Herrn Bruder . Seine Kaiserliche und Königlich « Hoheit
der averoberste Flottenchef unserer von ifee « >o schmühi ..
und niederträchtig verratenen Marine . Prinz Heinrich , ganjj recht ,
trenn er seinerzeit forderte , datz Seine Majestät , unser allergnadigster
Kaiser und Herr , dem wir alle Treue bis in den Tod gelobt haben

das Treiben der Reaktion zu stützen , alS in Moskau , in den

ersten Augusttagen des vorigen Jahres , auf « vorgeschobenem P- . ' - en"
seinen Mann zu stehen .

Nachdem Gras Mirbach am 6. August enmordet war und

Helfferich „kaiserlich deutscher Gesandter " in Moskau geworden
war , wurde natürlich alles zu seiner persönlichen Sieherheit auf -

geboten . Wie ein Blitz aus heiterm Himmel verbreitete sich eines

Nochmittags unier dem Personal der Gesandtschaft die Nacheicht :

„Helfferich ist nach Berlin getürm ! ; wir fahren morgen noch Peter » -

bürg ! " Datz dem neuen Gesandten das Herz fa sibnell in die

Hofen falle » würde ( Helfferich war vier oder fiinf Tage in Moskau )

hatte ron uns denn doch niemand erwartet . Wenn auch die Lage
etwas kritisch war , etwa » mehr Mut hält ? man bei diesem «echt »

teutschen " Mann bestimmt vorausgesetzt . — Theorie und Praxis . —

Ein Beispiel von den hohen Herren , die den Mund über „ AuS -

Kalten , Durchhalten " usw . nicht voll genug nehmen konnten und

dabei das Wichtigst « vergaßen : das Maulhalteu !

LanSesausstbußwah ! in Eutin .
Da ~ endgültige Ergebnis der LandesauSschutzwahl vom 16. No -

vember bringt gegenüber den ungüttigen Wah ' en vom 17. August
diescS Jahres allen Parteien einen Stimmenzuwachs . Tie weitaus

meisten Stimmen baben unsere Genossen erhalten . Im folgenden

geben wir die einzelnen Ergebnisse ( die ungültigen Wahlziffern
vom 17. August ) :

S. P. D . . . . . .7407 ( 6701 ) Stimmen 11 ( 111 Sitze
ll . S . P . . . . . .865 ( 654 ) . 1 ( 1) -
Dnat . Vp . . . . . .5055 ( 4461 ) . 8 ( 8) ,
D. Vp . . . . . . .721 ( 518 ) . 1 ( —) ,
Dem . . . . . . .3548 ( 3431 ) , 5 ( 6) „

In der Stadt E u p « n twar das Ergebnis : S. P . D 1036 (7581 ,

0. S . P. 45 ( 18) , Tnat . Vp. 879 ( 764 ) , T . Vp. 190 ( 153 ) ,

Dem . 555 ( 6241 .

In Stockelsdorf , dem Wohnsitz der meisten Kandidaten der

U. S. P. blieb diese doch mit 246 ( 217 ) gegen die S . P. D. 713 ( 673 )
weit zurück . Bürgerliche 614 ( 546 ) Stimmen .

Serrctz ( Hockofenlmkaeheiter ) : S . P. D. 820 II . S. P. 11,

Dnat . Vp. 26 , D. Vp. 3, Dem . 20 .

Alscruf aus Deutsch osierreich .
Die Ernädruiig der Wiener Bevölkerung ist mit den staatlich

zugewiesenen Rationen — für Kops und Woche 1260 Ciomm Brot ,

lii Pld . Mehl . >/ , Pfd . Reis oder Hülsenfrüchte und dergleichen .
120 Gramm Ferisloffe . r » 2 bis 3 Wocven ( I ! ) 1 Vid . Kailoffeln ,
in 4 Wochen 100 Giamm Fleisch und Kohlen unregelmätzig 2 Pfund
für den Tag und Haueball — nickt auirechizuerhallen und

mutz allgemein durch SchleichhaudeUtärrfe ergänz ! werden .

Die ReichSdeliticheir drüben erbitleil Hilfe vom Reiche .

In einer Eingabe sagen sie : Tie Aukbringbarkeit der als Miudest »

mutz erbetenen Mengen erscheint , trotz der Nöie , im Reiche durchaus

möglich , da die ReickSbevölkeriing nur auf 3. 5 Grannn Kanoffeln ,
2 G amm Mehl , Ol Gramm Fettstoff . 0 . 42 Gramm Hülfenil üchie

pro Kovt und Jahr zu verrickten branchie .
Bei den , Eiend drüben löiinen wir die Wünsche unserer Land » -

leute nur »»ieistüv - u.

Die Mitteilung dcS Wiener Bürgermeister » Gen . R e u m a n n .

datz die Brotration nicht einmal zur Hälfte gedeckt

ist , lxtt angesichts de » schon vorhandenen Dfengelö an Fleisch . Feti .

Gemüse und Kartoffeln die größten Befürchtungen hervorgerujen .

Dazu kommt der Mangel an Kohlen und Holz für den Küchen -
brand . Die Tariferhöhung bei den städtischen Unternehmungen .

z. B Festsetzung des Fahrpreises der Elektrischen auf eine

Krone , und der katastrophale Rückgang deS KroncnkurseS , der

eine neue Teuerung erwarten läßt . Eine dumpfe Lcrzweiflunz fe-

mächt ' . gt sich der Wiener Bevölkerung .

- Genosse Troclstra ist nach den Meldüng - n Amsterdamer Blätter

zum Ehefredekteur unseres holländischen Parteiorgan ? « Hot Voll '

ernannt worden .

und dem wir auch , wie es deutschen Helden ziemt , wieder die
Treue baitcn werocn , wenn hoffentlich in nicht allzu langer Zeit
der Rache - und Vergeltungskrieg gegen da » dekadente niederträchtige
Frankreich losbricht , wieder in feinen Tbron und alle feine Rechte
eingesetzt wird , vorauSzesedt . datz Seine Majestät , unser allergnadig¬
ster Kaiser , überhaupt noch geruben werden , den von dem Luder »

geruch der Revolution verunreinigten Stuhl seiner hochseligen
Väter höchstselbst einzunehmen .

Und Kameraden , ganz ebenso seübsweriiändliich ist c?, Kame¬

raden . daß , wie Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit , der oberste
Flottenchef , zu äußern geruht baben , datz sämttiche deutsebe Fürsten ,
al » da sind die allerdurchlauckttigsten grotzmächtigsten Könige , die

durchlauchtigsten Grotzberzoge und Herzoge - und Fürsten , wieder
die Throne ihrer in Seligkeit ruhenden Väter besteigen werden .

Dann , liebe Kameraden , wird ein Jubel ohne gleichen in deutieven
Lausen herrschen und dann kann es wohl geseheben . datz im über -

schäumenden , überaucllenden Freudenwumel die Laternenv ' äb ! «

nicht ausreichen werden , um alle roten Halunken , die jetzt die Macht .
die Herrlichkeit und die Größe des erhabenen Thrones geschändet
haben , aufzuziehen .

Um vaher diesen hebrcn im christlichen wie im germanischen
Sinn gleich ehrenvollen Tag berbeizuführen , bedarf eZ der Vor »
bc reitung . Und diese Vorbereitung mutz schon jetzt begonnen werden .

Kameraden , treibt monarchisch ? Propaganda ! Tut alleö . was ge «
eignet ist , die Republik zu schädigen . Vielleicht kommen wir noch
dazu , die Steuern zu verweigern .

Aber da ? alle » ist nur ein Vorspiel .
Wenn wir nur erst wieder an der Spitze stehen , dann wollen

wir eine Saubatz veranstalten und der Eberl fällt zuerst und der

ganze ander « Krempel hinterher . Tann wird sich Seine Majestät
an die Spitze seiner Truppen setzen und den Rachekrieg gegen Frank -
reich eröfsecn . Und dann , Kameraden , wiro der Krieg , der ja jetzt
nur vertag ! ist . zu c nein glorreichen Ende geführt werden . JÄ
erhebe mein Glaö auf unfern allergnädigsten Kaiser und Herrn .
auf unser unübertreffliches köniastreueS Offizierkorps und auf
den bosfenttieb reckt bald kommenden Rachekneg .

Hurrai Sürral Hurra I

städtisch « tttolkssümtzbonIe - Konzerte . <�b* Blütbner -

O r Ä e tl « r verarttlaitet im Austrage der Stadt Bertin unter Leitung
seines Tirlgenien Paul Scheinpslug eine Reihe von Botlssympbonie -

Konzerten . Tin Beethoven . Wagner « Abend findet am th . Dez .
abend » Vi , Ubr In den Gcrmaniaiäten , Tbausiee ' raiie . Natt .

Karlen zu 30 PI . in der Buchbandiiing de » . Vorwärts " , w den Plakal -

ouSbangltellcn und aus dem Orcheilerbureou .

Urber Horb Vatuumpumpe » und über ein neue ? szolb - Vatuum .

Manometer Iprechen die Herren A. Tt a b r I » und H R i , a n e r am

21. November , abend » 7>, , Ubr . in der Deutlchen MeieUschajt sür torichende

Phvfil im grozen Hörsaal de » Physikinitllut » der Technischen Hochschule ,
llharloitenbur g.

Nru « indnsiricwifieiischastiiche V; orlchnng »i «vitutr . vin Oinbiwt
für Kalisortckun p wird , wie " im „ Piomerbeu » " bei ichtet wird , in
Jiaßsirrt unter Mitwirkung de » «lelilyndikat ? enichtet werden . (?»
soll die Verarbeitung rmd Aukwertung de » deutsch n Kali » und der Neben -
erzeug , isse der Kalündutlrie durch chemisch - wilfenIckaiUiche Arbeiten tördern .
Weiter ist eine Bewegung Im Gange , um ein Forschungsinstitut sür tierische
und pflanzliche Oele und Fett » zu errichten .



Prozeß i
Bor der siebente « Strafkammer deZ Landgerichts i wurde Don -

nerStag die Beleidigungsklage , die Neichsminister Erzberger
gegen de i deraniwortllchen Redakteur der . Deutschen Zeitung " ,
Dr . Ernst Buelck , angestrengt hatte , verhandelt . Man hatte in
politischen Kreise » dieser Verhandlung mit großem Interesse ent -
gegengesehcn , und eS waren auch in dem kleinen Zuhörerraum , zu
dem nur in beschränkter Zabi Karten ausgegeben waren , bmwie -
gend Herren aus Reg erun� - , Militär - und sonstigen politischen
Ärev ' en anwesend . Als Zeuge war Reichäministcr Erzberger
geladen . Von der Verteidigung war auch die Ladung des
trüberen Reichskanzlers von B e t d m a n n H o l I w e g , des frü -
Heren Vizekanzlers Dr . H e I f f e r i ch und des OberlandesgerichlS -
präsidentcn Dr . Spahn und anderer beantragt worden .

Ter Vorsitzend « Landgerlchtsdirektor Weigel , richtete an den
Angeklagten folgend « Frage : Ein « Erklärung , nach der der
Strafantrag z- urückgezog - n werden könnte , ist wohl nicht zu er -
warten ?

Angeklagter Dr . B u c l ck : Nein .
ES wird zunächst der Artikel verlesen , der

Gegenstand der Anklage

ist . Danach hat die . . Deutsche Zeitung " anläßlich de « Falles der
Ermordung des fran�ösi ' chen Soldaten Manheim und der Zah -
lung der Milli ?n G o l d m a r k , die von der französtfchen Re -
picrung als Sübne von der Stadt Berlin veAangt waren , gcschrie -
ben . daß die von Herrn Erzberger aufgestellt « Behauptung , die -
sei Betrag sei nicht auS Staatsmitteln , sondern aus privaten
Mitteln gezahlt worden .

eine Lüge

sei . Weiter hieß es in dem Artikel daß «s bei Herrn Erzberger auf
eine Lüge mehr oder weniger nicht ankomme . — Wegen dieser Be -
haup ! Hilgen hat der ReichSminister Erzberger Strafan . trag ge¬
stellt und die Staatsanwaltschaft hat öffentliche Anklag :
wegen Beleidigung erhoben .

Ter Angeklagte erklärt gleich von vornherein , daß er zugebe ,
daß rbm insofern ein Irrtum unterlaufen sei . als die Erklärung
über die Bezahlung der Million Goldmark nicht ' von dem Rcieb ? »
minister . Erzberger in der Nationalversammlung abgegeben sei . In
der . Hast der Arbeit habe er aber diesen Eindruck gehabt .

Bors . : Sie hätte « sich aber leicht aus den Akten der Natio ,

nalversammlung darüber informieren können .
Angeklagter : Als Redakteur hat man nicht Zeit , erst die

ganzen Akten durckzusehcn . In der Pressekonferenz hat der Ver -
lreter des Auswäriigen Amtes , C' i n o , eine Erklärung abgegeben ,
daß das Geld nicht von der Reichsregierung , sondern

von einer privaten Persönlichkeit

gezahlt wurde . Diese Erklärung , die nach meinen Informationen
falsch war , kann nur im Einverständnis mit dem Reichsfinanz .
minister abg�eben worden sein . Herr Erzberger war damals

Vizepräsident des ReichSministcriums und zugleich Reichsfinanz -
minister . Di ? Regierung hatte vorher den Standpunkt vertreten ,

daß sie auS rechtlichen Gründe « zur Zahlung nicht ver -
p! lichtet sei und diese ablehne . Run stellte sich heraus , daß die

fablung doch geleistci wurd : . In ver Presse machte sich hierüber

großer Unwille bemerkbar und der Regierung tieurde Inkonsequenz
ihrer Haltung borgen orfen . Wenn die Million Goldmark wie ich
behaupte , nickt aus P rivatmitteln . sondern von der R e i ch S-

regierung gezahlt worden ist , so mutzte Herr Erzberger , der
damals

der eigentliche 8piritu , rector

der Regierung war . von einer so schiverwiegenden Behauptung
Kenntnis haben . Sie konnte ebne fem Wissen und ohne sein « Ver -

anlassung gar nicht von einem Vertreter des Auswärtigen Amtes

abge - eben werden .
Vorsitzender : Damit schränksn Sie aber die Erklärung

der „ Deutschen Zeitung " wesentlich ein .

Angeklagter : In diesem Sinne ja .
Der Angeklagte beruft sich dann darauf , daß vor 14 Tagen in

der Unabhängigen Wochenschrift „ Freie Welt " die Scheck ? abge -
bildet sind , in denen Zahlung geleistet worden ist , und es stellt sich

hero - ' S, daß es Aniveisungen des Auswärtigen Amts firtd .
Ter Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , daß er be :

einem so schwerwiegenden Angriff doppelt vorsichtig sein
mußte , und wenn er keine Unterlagen hatte , sich nicht mit der Hast
der Arbeit entschuldigen könne .

Angeklagter : In dem Augenblick war ich persönlich der

Ansicht , daß Herr Erzberger in der Nationalversammlung die Er -

: lurung abgegeben bat . Der Angeklagt « bdruft sich dann auch
noch darauf , daß die Erklärung in den „ P. P . N. " erschienen sei ,
die in enger Beziehung zur Regierung stehen , und vermutlich sei

Jnöustne unö hanöel .
Börse .

An der Börse scheint die AufwärtSbewegung zum Stillstand ge -
. oinmen zu sein . Vielfach wurden Abgaben vorgenommen , die zu
einer Abschwachung der Tendenz führten . TieS war namentlich am
Markte der auSgesvrochenen V a Ist l a p a p i e rc der Fall , wo na -
mentlick Petroleumwerte niednger eröffneten . Kanada und
Kolonialpaviere verkehrten ungefähr aus letztem Schluß -
stand . Ueberwiegeud schwächer waren Montanwerte mit Au ? -
nähme der Aktien der Phöniigesellschaft . Starke Kursverluste er -
Ittien Farbwerte , vor allem Höchster Farben , die 18 Proz .
verloren . Schiffahrtsaktien gaben mäßig nach .
R ü itu n gS p a p i e r e waren überwiegend schwächer . Niedrigere
Kurse erzielten auch heimische Anleihen im Zusammenhang mit dem
vevorstehenden Kapitalfluchtgesetz .

GroßSerün
Tchon wieder Erhöhung der Brikettpreise .

Der « odlenveiband Groß - Berlin siebt sich genöiigt , die Preise
für Br ' keit « ab 15. November , dem Tage der Beröffenllichung der
diesbezügliche » Verordnung im Reich - anzeiger . iür die Etadrlrerse
Berlin . Chartotleiiburg , Neukölln . Schön�verg . Lichienbcrg . Wilmer « ,
darf sowie die sokgenden One der Landkrcjie Tcllow und Nieder -
barnimS . 1. im Gebiet de ? KreiieS Niederbarilim : Buchbolz ,
FricdiichSfelde . HsinerSdorß Hobeiischönbausen . Niederschönhausi » .
Oberichöneweide , Pankow . Reinickendors Roienlbat , Siratau , Tegel ,
Weißeniee . Wittenau , Gulsbezin Schonholl , 2. im Gebiei des
KieiteS Teliow : Gruiiewold , Schmargendorf . Dahlem iGurt .
Fnedenau . Siegliv . Lichlerielde , Zeblendorf , Lankwitz . Tempelbof ,
Mariendort , Marieiiielde , Niedelschöneweide . JobanniStbal , Britz ,
Trepiow . Grunemald - Forst sGui ) um 30 Pf . pr » Zentner zu erböhen .
Der Preis für Brikett « iür Nüchen - und Oienbraud betlägt demnach
ob 15. November bei Selbsiabbolung ad Loger 5,V5 M. je Zeiitner .
bei Lieteriing frei Erdgeschoß oder Keller 6. 20 M. je Zeniner ; für
B ileitlieferungen an da » Kleingewerbe sowie illr ZenirotbeizungS -
und WarmwaiierbereitunaSanlagen in Fubren nicht unier 80Ze » iner »
bei Selbstabbolung ab Laaer S. vü M. je Zentner , bei Litserung frei
Erdgeschoß oder Keller ll . 15 M. je Zeniner .

Für da ' Gebiet der Landkreise Niederbarnim » nd Teltow , mit
AliSiiahme der oden a>igeiühileii Orte , sind die Brikeripreiie tür
Küchkn - und Ofeiibiand und für Lieferungen an das Kleingewerbe
sowie für ZcnlralbeiinnqS » und Waimwasierbereituiigtanlogen in
Fuhren nicht unter 80 Zentnern ab Lager auf V,t0 M. je Zentner ,
jrei Keller auf 5,00 M. je Zentner sestgesetzt .

sie auch durch W o l f f ausgegeben . Es wird dann zur Zeugen -
Vernehmung geschrilten

Der frühere Ebesredakteur der ,. Morgenpost " , jetzige Referent
in der Presieabtcilung deS Auswärtigen Amts , C u n o . gibt als
Zeuge an , daß er in der Pressekonferenz Anfang September die Er -
klärung abgegeben habe , die auch in all den Zeitungen veröffentlicht
worden sei . Danach habe er ausgeführt , daß zwischen der franzö -
st scheu und der deutschen Regienmg der Meinirngsaustausch über
die Sühne des Tode ? de " Unteroffiziers Manheim bisher zu keinem
befriedigenden Ergebnis geführt habe . Tie französische Regierung
habq zwar erklärt , daß sie die Million

an dag Rote Kreuz

abführen wolle » aber sie habe den deutschen Standpunkt , daß eine
rechtliche Verpflichtung zur Zahlung nicht vorliege , nicht
anerkannt . Die deutsche Regierung habe das ihr von privater Seite
gemachte Anerbieien geglaubt nicht ablehnen zu dürfen , weil in der
damaligen Atmoipbäre ein solcher Streitpunkt in den schwebenden
Verhandlungen wenig günstig gewesen wäre . Grundsätzlich
halte die Regierung an ihrem Rechtsstandpunkt fest , aber im Jnter -
esse der Gestaltung der Friedensbeziehungen zwischen beiden
Staaten habe sie die Million Mark angenommen . Die Erklärung ,
die er abgegeben habe , beruhte auf amtliche Jnformatio -
neu , die er im Auftrage seiner vorgesetzten Behörde der Presse -
konferenz mitgeteilt habe .

Auf eine Erklärung deS Vorsitzenden erklärt der Zeug « .
daß die Information nicht auf Herrn Erzberger zurück -
gehe , sondern ihm von den zuständigen Stellen des Auswärtigen
Amts und auch nicht vom Neichsfinanzmtmsterium zugegangen fei .

Nach einigen unwesentlichen weiteren Zeugenvernehmungen
wurde ReichSfinanzmimster Erzberger vernommcn . Er
erklärt :

Ich habe ein « Erklärung weder in der Nationalversammlung ,
noch an anderer Stelle in dieser Sache abgegeben .

Vorsitzender : Der Angeklagt « gibt das ju . aber er meint .
daß die Erklärung in der Pressekonferenz nur mit Wissen und auf
Veranlassung erfolgt sei .

Zeuge Erzberger : Ich befand m- ich zu jener Zeit gar nicht in
Teutschland , sondern hatte einen kurzen Urlaub angetreten . Ich
habe eine solch « Erklärung nicht gekannt , nicht mitgewirkt , keinen
Einfluß darauf gehabt und erst später davon erfahren . Ich hade
keine Stellung dazu genommen , da die Sache nicht in mein Dienst -
ressort fiel . — Hierauf erklärt NechtSanwalt Dr . Karraß : Nach
dieser Bekundung soi der Angeklagte bereit , eine Erklärung abzu -
geben , daß er sich geirrt hat und den Vorwurf nicht aufrecht -
erhalten kann . — Zur Formulierung der Erklärung wird eine kurze
Paus e gemacht . — Rechtsanwalt Dr . Karrch : Di « Erklärung
geht dahin , daß der Angeklagte auf Grund der Information , die er
erhalten , sich in einem Irrtum befunden habe , den Vorwurf der
Lüge nicht aufrechterhalten könne und sein Bedauern
ausdrücke . — Vors . : Ter Artikel hat aber noch den Vorwurf ent -
halten , daß der Minister Erzberger eS überhaupt mit der
Wahrheit nicht genau nehme . Der EröffnungSbefchluß be -
zieht sich hierauf allerdings , aber der Strafantvag nimmt darauf
Bezug .

Angeklagter : Hierauf soll sich die Erklärung nicht be -
ziebcn . — Erster Staatsanwalt Weiß mann : Wir haben den
Eröffnungsbeschluß nur aus dem Grund - auf den Fall Manheim
beschränkt , weil die jetzige Zeit nicht dazu angetan ist . durch Er -
bebung zahlreicher Beweise über das Vorleben eines Mannes die -
sen hier wochenlang festzuhalten . All ? diese Tinge werden auf Grund
des S t r a f an t r ag es . den der Reichsfinanzminister Erzberger
gegen den SlaalSsekretär a. D. H e l f f e r i ch gestellt hat . eingehend
erörlert werden . — Erzberger : Aus politischen Gründen muß
ich Wert daraus legen , daß das Gericht ein Urteil fällt . — Vor -
sitzender : ES ist aufgesallen daß von der doch immerhin unge -
wohnlichen Sache der Zahlung der Million durch einen Privaten
dem Herrn Zeugen nicht ? bekannt gewesen ist . — Zeuge : Die
ganz ? Regelung der Angelegenheit ist während meiner Abwesenheit
erfolgt . Vorher war die französisch « Forderung im engsten Rahmen

ckes Kabinetts beraten worden . Von jener Regelung war dabei
keine Rede , sondern nur davon , daß

hochpolitische Gründe

dazu führe « müßten , einen Ausgleich mit der französischen Regie -
rusig zu finden . Di « Regelung selbst und die Zahlung der Summe
ist ohne meine Kenntnis erfolgt . — Die Beweisaufnahm « wird hier -
auf geschlossen .

Der Staatsanwalt beantragt 200 Mark Geldstrafe und Publi -
kationSbefugni ».

( Schluß in der Morgenausgabe . )

Tie Straßeiibcttler in Feldgrau , die der Vorübergehende ohne
weiteres für KiiegSbeschädigie zu halten geneigl ist , werden scbon
seit längerer Zeit von den Kriegst , eswädiglen selber mit starkem
Mißtrauen bnrachter . Behördliibe Feststellungen , die sich auf eine
erbebliche Zahl solcher Beul « erstreckten , haben ergeben , daß tat -
sächlich die meisten davon üicht Kriegsbeschädigte waren .
Dabei zeiate sich au » , daß dieie Spekulation aus da » Mitleid mit
dem Unglück der Kriegsbeschädigten sich sehr gut lohnt . Bei
inanchc » der Betiler fand man ganz außerordentlich hohe Geld -
beiräge , z. B. 80 Mark bei e » ,em , der sie nach seiner eigenen An -
gäbe in zwei Siunden zusammengebetielt hatte , 300 Mark bei
eiueii ' anderen , der diese Summe al « den Ertrag eine » Tage « be -
zeichnete . Die Kriegsbeschädigtenorganisationen
aller Rickiungen sind der Meinung , daß durch die Straßeiibetllcr
in Feldgrau da » Ansehen der KriegSbeschädigren herabgesetzt wird .
Air erfahren , daß sie beabsichiigen , sich ander Kontrolle
der Bertler zu beteiligen und der Ausnutzung des Mit -
leid » eniifnenziiireten . Ergibt die genaue Prüfung der Renten -
bezüge de » BeUelnden und leiner wirischafilicheu Lag « einen wirk -
lichen Notstand , so soll ihm ein Mehr an Fürsorge zuteil werde » .
Von einer allgemeinen Erhöhung der Renten , die
hosseollich nicht niebr lang « auf sich warten lassen wird , darf man
sich eine wettere Eindämmung und die völlige Beseiligung dieser
Bettelei versprechen .

Kirchcneinbrliche . In letzter Znf haben sich wieder die Ein -
bräche in GoiteShäntet vermehrt . So ist die Kirch » in Grünau
kürzlich von Dieben heimgesucht worden . Tie Spitzbubeir zer -
tiümmerle » ein Kircheiifensier » nd drangen so in das Innere ein .
Sie siablen sämiliche vorhandene Kerzen , einige Geräte und einen
roien Teppich , wählend sie einen zweiien größeren Teppich , den sie
bereiiS rusammengerollt hallen , zurückließen weil sie wahrscheinlich
«estöri ivorden waren . Aus der Kirche in Birtz wnrdeii u. a.
36 Flaschen AbendmahlSwein gestohlen .

Ter EntkassungSanzug . Zu dieser Notiz wird uns von zu .
ständiger Seite geschrieben : „ Das NeichSschatzministerium ist in
jeder Weise bemüht gewesen , durch Vergebung von Schneiderarbciien
der Arbeitslosigkeit in der Konfektion und dem Handurerl zu steuern .
Bei der Ungewißheit , welch « Mittel hierfür endgültig zur Verfü -
gung stehen würden , war jedoch die Vergebung von Arbeiten vor
der Genehmigung de « Reich ! hau » haltöe ! a : s nicht angängig . ES ist
daher die bereit » in die Wege geleitete Vergebung lediglich auSge -
setzt und nicht verboten worden . Nach Verabschiedung deS Etat » ist
sofort , und zwar vor drei Wochen , bei sämtlichen NeichSbekleidungS -
ämtern mit der Vergebung von Schneiderarbeiten begonnen worden .
Das Rcichs - chatzministerium hat also bereit ? zur Beseitigung der

Arbeitslosigkeit unter den Werkstattarbeitcrn nach Möglichkeit bei -
getragen . "

Selbstmord einer Sechzehnjährigen . In der Küche ihrer Doh
nung tot aufgesunden , wurde gestern nachmittag die 16 Jahre alte
Arbeiterin Lucie Glanzer aus der Pappelallee 34. Sie war an
Gasvergiftung gestorben . Nach dem Befund der Ermittlungen
liegt wahrscheinlich Selbstmord bor , die Veranlassung ist noch nickt
geklärt . Die Leiche wurde beschlagn » hint und nach dem Schau -
Hause gebracht .

Nicdcrschöncweibe . Ans der Gemeindevertretung . Nach der
Erledigung einiger geschäftlicher Anzelegenheiten entspinnt sich ein «
längere Debatte über oie Errichtung einer neuen
R e k t o r st e l l e. Da man sich nicht darüber einig wurde , wer die
Slelle zu vergeben hat , wurde der Punkl zurückgestellt . — Freie
Lernmittel wurden für Kinder , deren Estern ein Einkommen
bis zu 6000 M. haben , bewilligt . — Bei Bewilligung eine ? Dar .
lehn ? von 2 00000 0 Mar ! entsteht eine längere Debatte .
Milbraudt ( Dnat . Vp. ) erklärt , die S . P. D. spart nicht
genug . Gen . Mittelstadt tritt dem energisch entgegen uns
verlangt die Zurücknahme der Aeußerung . da die bis jetzt bewilligten
Gelder von allen Pari ei en bewilligt worden sind . Das
Gehalt des Arbeiterrats wurde gegen die St ' mmen der .
Bürgerlichen erhöht . — Mit den Stimmen der S . P . D. und
N. S. P. wurde ein Antrag , der Kirchcngemeinde einen Platz
zum Bau einer Kirche zu überlassen , abgelehnt . — Für
die WohlfahrtSfnrsorge wurden 16 000 M. böwilligt . —
D i e Schulaula und zwei Klassenzimmer werden der Frei »
religiösen Gemeinde zur Benutzung freigegeben .

Gvosi - Verliner Lcl . enSmittel «

Verlin . MililbrIIeferung am 21. Nov . : Kinderk ?r <en X l 1 Liter ,
�II Liter , B I ' / , liier , Bll Liter , Ol Liier , C II ' / , Liter .
Krankeiikarten : I - Li ! er - 5>a: tcn 1 Liter , ' / . - Liler - Kaucn Liter , ' j, - Liter -
Karten ' i , Liter , ' / «- Lilcr - Karien ' / , Liter .

Stcgltti . 20. bi ? 22. Nov. ; An Im endliche 200 Gramm RelS ( 45V
?ln Kindel , im 1. SedenSjah e 5 0 Gramm jsta ' ci stocken, 250 Gramm Zwieback
lLlill ) . im 2. Levei Sß' die 500 Gramm Hasersiocten , 500 Gramm Zwieback
<20 Iii . im 3. Lebensjahre 500 Gramm Zwieback ( lö K) , im 4. ( 17 K) ,
5. ( 16 K) , H. ( 15 K) 500 Gran in Zwieback . An werdende Müller 1000 Gramm
RciS , 500 Gramm Zwieback ( 24) .

Hilöungsveranftaltungen .
Zent : alvritrnd der ilngkstrNtcn . BildunaSaiiSlcvuß . Heute abend

7l/j llbr in der Aula des Soplmii - G. vmnnsii - mS. Veinmeisterllr . 15: Vor -
trag über Cozialißeilingsjragcn , Ntscrent Dr . AlsonS Goldjchmivt , Kor «
rescrcnl Eduard Vernsiein . _

Vorträge , vereine und vsr�ammwngen .
Verein lozialdrniarratilcker Iiistizbeamten . Morgen Freitag ,

7 Ubi . im Cpiegeisaal de » . WilheimSoi «, Wiibeim - Ecke S! liva . Iswa»e. Ein -
gang Wilhclmsiiaßc : Versammlung . ZaaeSordnuiig : 1. Vor rag dc § Gen .
Ziuben über . Vramlcnsaia l un » Bure. - liti alie » n allen und neuen Deuisch -
tand " . 2. Ti - kujsion . 8. Verschiedenes . Gäjie wilUominen .

HeweiikschüKbWAlmg
Ein Eingriff in Sie Koalitionsfreiheit .

Dem Bezirkslailell Obeiscklrsien der AibeitSeemeinieboft freier

Angestellleiiverbäiide ist ein Fragedogen übermittelt worden , den

dt « Schaftgotsche Berwaliung ihren Beamten zur Unterschrist
unterbreiiet bat .

Ter Fragebogen stellt einen so krassen Eingriff in die Koalition «-

freibeit der Angestetiien dar , daß eS sich verlohnt , ihn im Wortlaut

hier wiederzugeben :
Die umstehend oukgeiübrten Beamten ünd Anaesielllen werden

ersucki , iiaaustebeiide Spalicn gewisscuhast ouszufllllc » und dann
in der Negisliatue avzugeben .

1. Name .
2. » Stand .
3. In welchem Vereine , beruflichen oder winschastlichcn sind

Sie ?
4. Welches ist die Zeitschrift des Verbandes ?
5. Welche Ziele vctfolgt der Verband ?
6. Sind Sie mu den Zielen eiiiverslaiiden ?
7. Beabsichiigen Sie rn dein Verbände zu bleiben ?
8. Ich erkläre durch meine Unierschrilt , keinem andere » als

dem angegebenen Verbände anzugehören , ick verpflichte mich , so -
fern ich in Zukunfl die Absicht habe » soll e, einem auoelen Verein

anzugehören , dies vorher der Dueklion mitzuteilen .
9. Ich erkläre ferner ailsdrücklich . keine Bcslrcbungen ( siehe

Anlage ) , die dahin gebe », sich ans den Boden der Verständigung
mit den Arbeitet orgnni ' atioiien zu stellen , zu unterstützen und sie
als den Beamten entwürdigend zu verurieilen .

10. Ich beantrag « hiermit , die gräfl . Schoffgotkchen Werke
mögen den Verttag mit den : 1iigesielltenolganisalloiien ( soweir e «

Gräsin - Johanna - Schacht Bcuiffii kündigen , um wieder auf freie

Vereinbarungen berubende Veitiäge wie früher zu dc ' chließcn .
Das Bezirkskartell Ol' er ' chlesien bat feine Zentralleiiung in

Berlin ersucht , in der NeichSarbeitsgemeinschast dagegen Slcllung
zu nehmen , sich auch gleichzeitig mit der Bitte an die zuständigen
RegierungSbebörden gewandt , die Schaffgotsche Verwaltung zur

sofortigen Zurücknahme diese » Riindschreiben « aiifzuiordern . Eine

solche Unverichäinlheit , die Angestellten an der Ausübung ihre »
KoalitionSrechlS zu hipdern , müßte mit einer empfindlichen Strafe

geahndet werden . _

TaS Haus der Arbeit .

Tie Arberlerorganisationcn in London , und zwar die politischen
wie die wirtschaftlichen und unter de » letzteren auch die Konjumge -
nosscnschaftcn . haben sich auf ein Projekt zu einer gemeinsauicn
Errichtung eines „ Hauses der Arbeit " geeinigt . Der Bau , als
» Denkmal der Freiheit und des Friedens " bezeichnet , soll im Westen
der Stadt , also in dem aristolratischen Viertel , errichtet werden .
Dix Befürworter des Projekts wollen einen wirklichen Monumental
bau schaffen . Die lehr hoben Kosten tverden zum größten Teil
von den Genossenschaften aufgebracht werden . Tie englische Groß
einkausögesellschafi soll schon die Summe von Millionen Mark

gezeichnet laben , und die gleiche Summe wolle « die politischen und
gewerkschaftlichen Organ ifa st onen aufbringen . TaS Projekt sieht in
dem zu errichtenden Gebäude neben Läden und genossenschafllicf ) ««
Verkaufsstellen u. a. zwei große Versammlungssäle vor , von denen
der ein . ? 2500 Personen fasse « loll . Ferner sind in dem Gebäude
vorgesehen ? ein Hotel , ein Klub , ein Cafe , Bureau ? für Gewert -
schaften und Genossenschaften und eine genossenschaftliche Hochschule ,
deren Schaffung ckuf dem letzten englischen KonfumgenossenschaftS -
kongretz beschlossen wurde .

Magistrats - Entscheidung . Vom Verband der Fleischer wird uns
geschrieben : Im BirchowkränkenhauS ist allen Angestellten ssiner -

eit eine Teuerungszulage gewährt worden . Zwei vor dem Kriege .
ort beschäftigte Fleischer �. seilen wurden , nachdem sie nach ihrer

Entlassung ans dem Felde wieder eingestellt , bei Einreichung der

Teuerungszulage übersehen . Seit fast einem Jahre bemühten sich
nun die zwei Menschen , zu ihrem Rechte zu gelangen . Endlich
enlscheider der Magistrat wie folgi : Di » Voraussetzung iür die

Teuerungszulage kommt jetzt durch die mehrfachen Lohnerhöhungen
in Wegfall . E » kann somit die einmalige Teuerungszulage jetzt
wich » gewährt werden . Wie geistreich und doch ungerecht .

V. Vsrssg . Sämtllihe Kollegen , die In vrdeit getreten find , hoben
fpätellens am F' . eilag . dm 21. d. M. . bei den KlerltieilmienSieuien ihre
Ttreillouliolllaiien abzugeben . Die Derirauei, »Ie >lte haben am leiben
Tage um 8' l , Ubr im Bmdengartel » eine Sitzung . Die gemmmcUcji
Karlen find mitzubringen . Di « «Ueil . eltuiig .



Teutscher VuchVinderv�rband . Sieitag , 6ctt 31. November .
nbü S' i , Uhr . in den Zcnlral - Fesifälcn ( großer Taal ! , Kommandaiilen -

�jze SS/56 . Lranch enverjammlun g aller in den Nebe ibctrieben
c chromolilbogiapbischcn Slnfiallen und pboiograpbilchen Kunstdruck -

elriebc beschäsiiiilen Buchbinder , Buchbindcrciarbeiteciiinen und der Mit -
. lieber deS Fabiitarbeilerverbandes , Verband der Buch - und Stein -
druckrrei . HiI sai beiler und Dculichcn Trandpoitarbciteroerbandes . TaieZ -
ordnung : Ter neue Tarisocrtrag . Wahl der Schicdsgerichlsdeisttzer .
Branchenangelcgcnheiken .

Buchbinderei - Werkuieisterverband . Deutscher Werkmeister -
verband . Heule DonnerSlaa . nachmittags S Uhr , Restaurant Bierglucke .
Bellc - Alliance - Slr . 10k, öffentliche Bersammlun . , aller in Buchbindereien
und Buchdruckcreien tätigen Werlmeistcr . Z. Beschlußfaffung über Mag -
nadmcn zur Durchsührung unjercr gorderungen . L. Wah - eines Branchen -
leiier «.

_

Mus aller Welt .

Schwerer Cisenbahnunfall bei dresöeu .

Aus Dresden wird gemeldet : Am 18. d. M. , ttrittogS , bat sich

auf de : Dchmalspurlinie Mügeln ben Oschatz . Döbeln ein

schwerer Eisenbahnunfall ereignet . Der Personenzug
5750 war eben auf Bahnhof Töllschütz eingetroffen und zum Halten
gekommen , als der mit ihm dort fahrplanmäßig kreuzende Güterzug
10 889 , der infolge deS Schneetreibens und wahrscheinlich Ver -

sa - zens der vereisten Bremsen nicht , wie vorgeschrieben , vor der

EinfcrhrtSwsrche zum Halten gebracht werden konnte , auf ihn auf -

fuhr . Hierdurch ist auf noch nicht aufgeklärte Weise der Personen -

zug auf die anschließende Gefäll st recke gelangt und , da das

Lokomotivpersonal abgesprungen war , führerkos diese hinab .

gerollt . Infolge der erreichten grogten Geschwindigkeit ist er dann

in einer scharfen Krümmung , in der zum Unglück eine Brücke liegt ,
mit der Lokomotive abgestürzt , wobei sämtliche Wagen des

ZugeS , mit Ausnahme von einem , zertrümmert wurden . So .

weit bis jetzt festgestellt werden tonte , sind 4 Personen geötet und

24 Reisende verletzt , darunter 16 schwer . Ob noch weiter « Tore

unter den Trümmern liegen , konnte bis jetzt nicht festgestellt wer -

den . ist aber zu befürchten . ES wird mit allen Kräften an der Be -

seit - gung der Trümmer gearbeitet . HtlfSzüge mit A e r z t e n und

Sanitätspersonal waren alsbald zur Stelle . Die Verletzten
wurden in Schlitten nach dem Krankenhaus « in Mügeln gebracht .
Die Strecke ist unfahrbar und wird auf einige Tage unterbrochen
bleiben . Es wird versucht werden , den Verkehr durch Umsteigen zu
ermöglichen .

Die Entstehung der polnische « Armee .

Interessante Mitteilungen über die Entstehimg der großpo - lni -
schen Armee finden sich in einer Zuschrift an den „ Knrjer Poz¬
nanski " . Der Beginn der Organisation , der man erst spater den
Rcrmen Polnische HeereSovganisaticm im ehemaligen preußischen
Anteil gab , reicht in das Jahr 1915 zurück . Jore Begründer waren

Pfadfinder , Deserteur « aus dem preußischen Heere und zum
Heeresdienst Untaugliche . Diese ersten Aufrührer haben eine große
Anzahl Fahnonflüchtiger um sich versammelt , vor allem im letzten
Halbjahr vor Ausbruch der Revolution . Die Tätig teit dieser Leute

beschränkte sich nicht nur auf die Stadt Posen , sondern dehnte sich
auch auf die Provinz und auf die Kampffront aus . Die Organi -

fation hak ein eigenes Bureau unisrhalien . Tori wurden Heeres -
dokumente ausgestellt , Eisenbahnfahrkarten verausgabt und andere

nötige Papiere ausgefertigt . Seit August 1918 sind Nachrichten
über dieses Bureau auch nach Kongreßpolen gekommen . Vor dem

Ausbruch der Revolution wurde so intensiv gearbeitet , daß di .

Novemberereignisse die Organisation völlig vorbereitet fanden . Zum
Teil war sie auch mit Waffen und Munition versehen .

Erdbeben . Die Wiener Seismographen verzeichneten ein

katastrophales Erdbeben , dessen Heer in Calabrien

liegen dürfte .

Ungeheure TyphuSepidemie in Sibirien . In Sibirien sind
unter den Truppen 40 000 Todesfälle vorgekommen . Täglich wer -

den etwa 1000 neue Fälle gemeldet . Die Epidemie breitet sich jetzt

auch unter der Zivilbevölkerung aus und es liegen An -

zeicken dafür vor . daß der Typhus ungeheure Ausdehnung erreichen
wird . Bei Omsk befinden sich 30 000 Menschen ohne Obdach .

Sie graben sich in di « Erde ein , um der furchtbaren Kälte zu ent¬

gehen . Die sanitären Verhältnisse sind ungeheuer schlecht , und wem :

das amerikanische Rote Kreuz nicht rechtzeitig genug eingreisen
kann , werden die Todesopfer dieses Winters Legion werden .

Australien versandet . . Times " melde ! au » Sydney , daß die

Trockenheit in Australien einen beunruhigenden Umfang an -

genommen hat . Große Landstrecken haben sich in wandernde

Sanddünen verwandelt . Städte und Dörfer wurden geräumt .

Verantw . für den redattion . Seil : Altred Scholi , Neukölln : tllr Anreizen : Theod - r
«locke , Berlin Berla «: Borwärls - Berloa ®. rn. b. K. Berlin . Druck: BorirarIZ .
Buckdruckerei und Berlansani ' toll Baul Linaer u. Co. in Berlin Eindenstr 8.

vmi « dkl Betiinet BWlM II. SWWkSkl .
Morgen , Freitag , den 21 . November , abends <>' / , Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 :

yerttallen5wannel ' ' yei ' sawmllmg .
TageSardnung :

Stellungnahme zu der Tagesordnuttg der Tarifausschußsitzung .

Die Vertrauensmänner und Druckereitaisserer werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Karte legitimiert .

Tie w Sellin fnnstkkNMMoN Mitglieder « eriammeln sich am Sonnabend , den
sonditioniei enden iullu | lUIUUICU 22 . November , abends 61/ , Uhr , im Restaurant
Elisabethstratze 43 zu einer Besprechung .
iS/ls Der Ganvorstand .

HerzteUei - : Dr . Artliur Schleimer 4 Co. , Berlin WS�
Zentrum 4537 Tel . - Adresse ; Drascochemie1

Stoffe
rat

fferrea - Anzüge ,
Damen- Kostfime .

Meter 30, - , 40, - . 60, - , 80, - SU
Inch - Coger

Koch L Seeland N. '
Eertraudteustt . 20- 21. •

Juckkrätze
rtrschwlndet in wenig . Tagen
t Reichels Kräuebalsam ,
jer auch in den ha tnäckrst .
Fa len vollkommen sicher
wirkt . Fl. 6,00 Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Gelegenhellstcknfe in *

Öhren
MM ' vMWW .
O . Schliephacke ,
Zrledrlchstr 210 . « dt Aochstr.

auohevdanU !
ges . gesch . . ermügl . in
emig . Tag . das Rauch .
gani od teilw . z. unter
lassen Amtl begut
ach' et . Wirkung ver¬
blüff . Vol siänd . un-

scnädl . Täs1. Anerkenn Ausk .
ums. lastitut Englbrecht .
München R 6 Kaouzinerstr w

ÜÄ

Dr . Orütering
Spezlalarzt .

InvalidenstraBe 33
acke ChausseestraBo am

Stettiner Bahnhol . •
10- 1. >/,7. So, mt. 11 —12

Schöne Augen
Reicheis Beuelian Augenwasier
verschönert und nergröhert die
Augen wunberdat , verleiht
ihnen strahienbe « Glon», macht
st» ausdrucksvoller und anzie »
hender , beseitigt dunkle Augen -
tönder wwie RöNing . Aer,tlich
begutachtet Garantiert unschad -
lich! Flasche Mark 4�0 und 7�0.
Otto Reichel . Berlin 43,

EiseavaHltstr . 4.

Freudentag Waschtag
der

?

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätig arbeitenden . JUeblgs "
Dampf - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits
lohn , Seife und Feueruug er-
soan und in jedem Raum für
Gas - und Küchentaeril benutz¬
bar ist , ohne ieoe Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche , a
Die Anschaffung wird evtl . auch W
durch beguemc Zahlungsweise
erleichtert . Preis ie nach Größe .
Näh, d. Preisl . V. m. Abbild , gratis .
Zlnkwasehgefäße zu Fabrikpreisen .

, , L, I e b i g; s Dampf - Wascb -
Automaten - Zentrale .

Berlin - Wilmersdorf . Hobenzollerodamm 27a .

öeöDnira8 . sT, ~a '
PreuB , BcnnnenRc . TO. *

LnchHandiavg Bonoäci »
Berlin SU. 68, Clndenltr . 3

Soeben erlthien In fflnfter .
neubearbeiteter fluflag «:

von Eduard David
Peels 5 vlork

Bus dem Inhalt :
Dl« solmendlges Noransletznv -
grn polidlcheo Ahlten ». — Die
allgemeine Lilbung . — VI«
poliliiche Zachdllduag . — wie
iaminle and ordne ich dn» la -
zesmaierial ? — w. e eedeilel
man eine Rede an » 7 — VI«

lechnik de» Sprechen » —
wiole für das tluitrete ».

llss Buch lost all -R dezadlen
und Iiredlamen herar . wedilen -
den niitlire . tern ol« Bann öff¬
nen. Buch mancher alle peat -
lilee stndel In dem Bücke die
eine oder andere Ihm neue

und werivolle Anregung .

Zu beziehen durth die Sörth
mentsbuthhandlung Vorwärts

Clndenltr . 2

u. Polsterwaren , Speriaiitä '
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

( Hallescbes Tor )
Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

KuMompe

Rechtsbeistand
Dresdener 6tr . 111 Aufgang i
Allerbilligste ProzeßfüHr . Ali -

! menten - , Ehescheidung, - . Straf -
' suchen. Berbachi Ermittelungen .

„ Feuerhand "
dt « neacet « and praktiscbsle
Karbidlampe mit Glocke 33 Mk.

Nach auscerhalb mit Porto a. Ver-
pacliunz 582- Voreinsend . voa 36 M.

beseitigt sofort

jede Lichtnot .

„ Feuerhand " ist die neueste

Konstruktion , einfacb , praktisch ,

und bietst nachstehende Vorteile :

1. Stets gleichraässiges Brennen .

2. 10 stündige Brenndauer .

3. Ausserordentlich leicht zu

füllen und zu reinigen .

4. Ein Druck auf den Knopf —

und die Lampe ist aus -

geiöschtl

5. Aeusserst sparsamer Karbid -

Terbrsuch ( Stunde 4 Pfennig ) !

Bitt . besachen Bis NN» oder verlangen Ble lllnsirlerte Pielsllsle ,
»uuti eäiutlk - ba ander co Foimea ( Ol koche and Haue

rlz tiären

Verkäst «a Fabrikprehes . Geocb &ltero 1 tob 9 —6 CThr

FafiriRafeilerlflge Franz Bcrowlcz , Metallwaren , üsrlin SO. 25,
Waldemarslr . 27 , Nähe Moiitrplatz — Oranienplatz

Fernraf : Moriizplatz 46/5 4576.

Pelzcorsituee » kaufen Sie
richi . bevor Eie im Pfand -
ieibbau » Echönbaufer Allee
GS ( Rinabahn - Sochbafinliof )
varen . Täglicher Riesenver »
laut au footlbiUiaftciicommec -
srcifenl ssuchsformkragen !
15, - , Alaskafüchke 100, - ,
Sfunksgarnifur , Steinmarder .
Roiiüdift , Rmufüchlc , Silber -
lldife , N' . aulstchse . Bobelistchse .
Ilbrenverkauf , Goldwaren -
lager . _

'

Snckrtlan . stqc , Ulster , nur
»riraa Stoffe , Mastarbeit ,
zeriausf vreismert Lcibbau »
Brinzenstraste 106. Sonntag »
leLiknet . _

Skunkskeaac ». Skunks -
tiuffcn verkaufe Infolge gün¬
stigen Einkaufs von 250 bis
1575 Mark . Gerade Füchse ,
die graste Mode , in allen er¬
denklichen Fellarten von 79
bis 875 Mark . Ein sestr
troster Posten imik . Blaufuchs
and Alaskafuchs , den die
saffenden Muffen von 55 M.
verrrn - , Sport - , Burschen -
rnd iinnbenkinderkeagen von
15 bis 185 Mark . Rinder -
>arniruren , weist , farbig , von
35 Mark . Pelzbestiste und
sselle spottbillig . Seal . Elec -
!ric und Bieberett - Garni -
ruren , für junge Mädchen
ggssend , in leder Breislage .
Lturmkragen in allen gell .
lrtcn von 55 —180 Mark . Um.
änderungen werden prompt
gnd billig ousgc führt . —
Rriegsanleibe wird in Rast-
räng genommen . Pinws
Belzvertrieb , Berlin »Estar .
iorrcnburg . nur Leibnizstr . 69
(kein Laden ) . Segründet
l9io . _ _ _ :

Rreuzfüchfe , Alaska - Blau -
fUdifc, orima . von 90 —325, —
Scleqenbeif in Skunk ». Mar¬
ler. Herren - Geb" «! . en. Sport »
z- lzcn . Magenvelzen . —
broster Posten Serrenanziige .
palelot ». von 85 —250 . —
sochelegont . Delegenbeit in
Bomenkostümen . Blüfchmän -
leln . Aftrachanmönteln . —
Veruer im Lombard verfal -
cne Ubren . Ringe . Brillan -
len. stlberne Taschen , unter
Üa�prciscn im Leibbau » Mo.
listplast 58 a. _ 117R*

Kreuzfilchs «. prima , 200, —
in, Alaskafüchfe 150, - an,
fodelfstchfe Blaufüchse , Sil -
lerfüclfe und alle anderen
steizworrn staunend billig .
• Siplop " . Turm strafte K. _

•

"«»tilge . Ulster , Taschen -
ibrru . ' Aolliimr�e . Militär .
mzu- . Militärmantel . w
Zd' nür ' chube , Uttterdosen Leib.
vollwärmer , Damenkostitm ,
Zpeimolstler . Berschledene, .
tillig .

Friseu�eschäft
Reuckiln -

I Pclzwaren , enorm billig .
! sede » Stück ein Selegenbeits -

kauf. Rreuzfüchse . bildschön ,
fesch »erarbeitet . 98 Mark .
Rotfüchse 6« Mark . Alaska .
lüchfe . fcidenglänzeud , 68 M.
Blaufüchse , imit . , 55 Mark .
Posten Pelzkragen und Mus .
sen 28 Mark . Silbersüchfe .

I SIetfüchse , Robelfüchse . Skunks .
s Iltis und viele andere Pelz -

arten , ausgesucht schöne
Stücke . Riesenauswabl . sabel -
daft billig . Selten günstige
Eelegenbciiskäuse in Damen -
velzmäntel . Sralelcktrick . Per »
stauer usw. Reueste Made .
erstklafstge Verarbeitung .
Herren - Pelzkragen 2« Mark .
Pelzbesöste , PelzbÜte . Spezial -
Pelzwarenbaus , Ebarlollen -

I urg , Wilmcrsdorfer strafte llZ -
114, bochparterre . Sonntag »
geöffnet . •

I Belzgaenittieen ! Wunder¬
bare Rrenzslichse von >00
Mark an! Aiaskaslichse 75
Mark ! Echte Rotssichie 90
Mark ! SIeganie Lslbersiichse ,
Slrtfüchse . Rabelsüchse sowie
alle anderen Belzarten in
grofter Auswabl zu aller -
billigsten Sommervreisen !
Alvacatafchenl Schmucksachen !
Leibbau »! Warschauerstraße 7.

Damenrelsepelzmantef . doch-
elegant , säunarze , schwere
Seide , mit ech ' em finnFindi -
schem Rots' ' �' - ' ' »tter und ech¬
tem Rerzkragenbe�ast sabel »
bast billig . Echter Sealbisam -
dgmenmantel , echter Maul »
wurfdam - ' - ' nantel . echter
Sealelektrikdamenmantel . eckte
Damen Neri : eck», dazu paifen -
der Nerzmuff . Damenvelz .
tutter . Gelegemieit «kZ" fe vie -
ler anderer W—n . Wcgner .
leibbaus , Botsdamerstraste

. 15 I. _ _ _ 128St*
1 Danten - Ülst - e. gute , »ei *«",

molliae Stoff «, 75, 98, 125
und böb- r . 2 Astrachan - Bo.
letots , gute Oualiiät . envrm
billig . Ne' - m- nn , Wallner .
Tbeaterstrafte 18 I. 54/15 '

Sstalselongnes 90� , Doppel -
betten . Metgllbetten . Rüchen.
Ankleideschrönke . Meicke.
Auguststrafte 52 A. Ouergeb .

Schlafzimmer . Libiszowski .
Schöneberg , sieurigstrafte 8».

«peil «, «nd Heerenzimm - e .
Scköneberg , sieurigstraste 65.
I link ». _ _ 142Ä

Morbel - Vsebel . Moribvlgst
58. gabrikgebönde . Billigste
Preise . Romvlett einaerlck -
tete Musterzimmer . Nuft -
baum - Wobnzimmer 850 —4500 .
Schlafzimmer 840 —9900 . Spei¬
sezimmer 1750 —9500 . H- rren »
, immer 1200 —6000 . Rücken
425 —2100 . Sofas , Rube .
betten . Drofte Auswabl . Be-
sichtiauna tzbtin . TOR»

Möbcl - Natb liefert preis¬
wert Wobn- , Schlaf - , Speise -
zimmer . auch einzelne Möbel¬
stücke. grofte Auswabl in far¬
bigen Rüäien . Teilzeblung ge¬
stattet . Elfasferstrafte 44. am
Oranienburger Tor . 175fl *

Schlafzimmer , Rüchen, alle
Arten Möbel billig . Tisch¬
lermeister Larnack , Auu. ' ii -
strafte 5U _ TSR

Möbelkredit an sedermann .
RIeinsle Anzablung , beguemste
Abzahlung , gröftte Rückstcht.
Einzelne Möbelstücke gebe de-
reitwilligft ab. Rriegsanleibe
nehme in Zahlung . Bei Bar¬
zahlung bedeutende Preiser .
mäftigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwebr . Müller »
strafte 7. eine Treppe . �80R »

Rüche «, 500 Mark . 1- und
Z- Stubeneinrichtungen . Bar
oder Rredit . Liefere auch
auswärts . Gröftte Rücksicht»
nabme . Rriegsanleibe nehme
in Zablung . MöbcI»Droft ,
Grofte granlfurterstrafte 141.

j Invaliden strafte 5. _
•

i Möbelgeschäft , 38 Iabre be¬
stehend . verkauft iegt Belle
allianceftrafte 14» noch zu bil -

>ligcv Preisen solange Por -
j rat reich!, Speisezimmer ,

Herrenzimmer . Schlafzimmer ,
moderne Rüchen. Speise , im>
mer. Eiche, 1550_ _, Schlaf -
zimmer 950. - , Rücken 586, —.
einzelne Ankleideschrönke .
Ruhebetten . Bettstellen . Tische.
Trümern, » Teppiche . Rroncn
spottbillig . verlieben ge-
wesene . zurllckgeseftte Möbel
dedeutend unterm Preis .
Sickeren Leuten Zahluna »
erlelchterung . _ 86fl *

Srgänzungsmöbel , An¬
kleideschrönke . Vertiko ». Tische,

i Trumeau », Bettstellen mit
Matraften . Ebaiselangue »,
Sofa », komplette Rüchen in
gröftler Auswabl . riestg preis¬
wert ! . Be- liner Mödelbaus� .

. nur Südosten . Sk' ' itterstrofte
Nr. 25. Hochbahn Rottbuie ?-
tor .

_ _ _ _ _ _

•

Trob Teuerung Rleider -
schränke . Vertikos Mark 165
bis 570, Bettstellen 158 - 288 .
A"-- u- i >,jsch� U2-
Stafffofa , alle Preislagen ,
180 farbige Rücheneinrlchtun -
aen fieferlertig . Sfubenein »
ncktung mit Rüche nur
1*56' — * , Ste ' s Gelegenbefts -
kaufe . Eigene Getvavn - . auch
«u»er »- kb. Hö' fner Möbel -
bönfer BeteeonenNeafte 11. 15
sperlönger - e Bnvalidenstrafte ) .

Modern - l ! ! nuftbaum Wob-
nunaseinefchf - ngen . «leider -
schränke , «ertiko ». Umbau ' en .
Moauetteiokao , Trumeaus . An-
kleideschränke . W' scktoiletten
Flurgarderoben usw. billiast
bei grofter Auswabl . Möbel -

j hau » Osten , nur SO Andreas -
i strafte SO. ,

i Metallbcttstcllc » mit Auf -
>lageu . billigste Gelegenheit .
' Zingler . Reulölln . Weierstrafte
�212 I._ « SR »

I Schlafzimmer , Eiche, sau¬
berste Auoführung , komplett ,

i mit Patent » und Auslege -
mairahen , echtem Marmor .

. Stüblen . lieserl , soweit Vor»
! rat . für 2100 Mark . Schlaf -

zimmer - Svezialsabrik . Burg »
| strafte 27 . Bürobaus Sörle " .

! Ehariclongne verkauft bil¬
ligst Hälbig , Eliiabetbuicr
22 IT. _ _ 54/14

I Gobrliniofa , nagelneu , röu -
mungshalber verkauft sirank »
lin , Wcinmeisterstrafte 4 ige»
werbl . ) 84/16

Edelmetalle , Quecksilber .
sämtliche Melallabsälle kauft
Metall - Einkauiszenlrale . Rott -
buierdamm 66. Morihplaft
135 80. _

•

Leitungsdrähte , Rädel .
Lihen . Anker». Spuldrahl .
Wochsdrah ! kauit höchstzah .
lend Elektrobureau Qranien -
strafte 199. MorikPlab 4016.

« SuTiteinile - uniente

Piano », besonders billige
Gclcgcuheiten . gute , ge>
braiichie , prächlige , neue .
Pianohaus Mar Becker An-
dreasürafte 47. _ _ _ 43R'

Piano ». Siubflügel . Har¬
monien teder Solz - und Stil -
ort . Runftspirlapparate . No»
tenrollen . Gebrauckle Iiistru¬
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ber -
kauf nur aeoeii -laste , daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Anfarbeitun -
gen, Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam Münz -
strafte 16. _

•

Nadenstein . Piano griedrns -
wäre , nuftbaum schwarz .
qrofter Ton. vreiswcrt . Münz .
strafte >0 III.

_ 74st -
Plovalodrik Lebmann . Lich-

Irnberg . Möllendork , strafte 49.
biete « in ihrem Magazin .
Seipzigcestrafte 115 unb Gr.
Trankfurkerstrafte 106 eine
lehr grofte Buswahl in Pia -
nos. Harmonium » Rnnstspiet »
Piano ». Harmonium , mit
eingebautem Spielapparat .
Spielovvarot für iede ? Har¬
monium vastend . ohne Roten »
kenntniste iosori spielbor ,

>Tlüoel sebr vreismert . IstZst'
Piano », Harmoniums , grofte »

Loger von neuen und ge-
brauchten Instrumenten . Ge-
legenbeitsköufe in ieder Preis -
läge . Scherer . Ebaustee -
strafte 105. _ _ 118 »»

Pianos neu . gebrauchte ,
preiswert . Link. Klavier -
macker . Bergstrafte 25 ( In -
validenstrafte ) . 837! »

UMZMZZZ
Plattn . Grcmm bis lstO . —.

Brennstilte , Platinkontakte .
Gold . Silber . Silbergeschirr .
Quecksilber . Zabngebisie kau-
ken höchstzahlend Triedländer
n. So. Rommandgnten -
strafte 2» I. 1L9R»

gevnlotbadfölle , Dchallvlat -
ten. Wuchswaizen Glüh -
strumpiaiche kaufi �Metall -
kontor ». Alte Iatvdstr . 138.
Ecke HvOmannftrafte . tMoritz -
platt 12 858. ) _

114«»

Platin - . Gold - unb Silber -
Abfälle . Quecksilber . Kelten .
Rinae . Bestecke. Uhren . Tafel -
auflötie Treffen , phologra -
pbiiche Rückstände . Paoiere .
Glüdstrumpfafche . alle Zahn -
gebiste . folpeierfaures Silber .
deren Rückstände und Eekrähe
nfw. kauf ! Platin - und Sil -
berfchmeizerei Broh Berlin .
Söven ickerstrvfte 29. Trlepban :
Noriftplab 5476. Eigene
Schmelze , direkie Berwertung .

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Zabngebisse ,
Abfälle , Ketten . Rinae . B- .
stecke. Ubren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Toselauf »
säfte sowie Sefrähe fauit zu
höchsten Tagespreisen Gold -
schmelze «° kp »». Berits
Brunnenstrgfte 168. Televdon :
Sumholdl 8180- � 5>»°ne
Schmelze . Seldsiverbraucher . »

Platin . Quecksilber . Messing -
abfalle ! «upferabfalle ! Zinnab -
föllei Aluminiumabiälle ! Stan -
niolvapiee ! Siri -
abfalle ! Zahngedtste ! Bruch -
golb ! Silberbruch ! bö�>stiah .
lend ! Fabrikpreise ! - -M-tall -
schmelze Baruck , gennstr . 48
( Teievbon Maabit 2548) und
Beusielsirafte 29. 116 »»

Altmetalle , OneSsikber zu
höchsten Tagesoreiien kauit
jeden Posten . Metallschmelze
Involidenstrafte 142. Norden
9649. _ _ _ _ 20 »

Rupierdrob ' beivonnenen ,
di , OL Millimeter , sede »
Quantum kaiiif laufend Surf
Müller , Mefastwarenfabrik .
Sollmannstrafte 52. _ 141R

I Platlnadfälle ! Quecksilber !'
Silber ! tauft in unseren drei
Einkaufostesten . . Metallschmelze
Eobn » 1. Brunnenstrafte nur
Nr. II sau No' entbaler
Blöh ) . t . B' bnbosstrofte 2
(ffitfe Sckiönebergerstrafte . am
Anhalter Bohnb - f ) . 5. Neu.
fzon . Raffer - grfedrfchstrofte
22t ( nabe vermannpl ft). »
"

Rnpferabfällel Quecksilber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink!
Blei ! Aluminium ! Sfannfol !
Zabnaebiste ! Platin ! Bruch -
gold ! Silberbruch ! böcksizab -
lend ! Metallschmelze Balde »
Weidenweg 72. Hos, am Bai ,
tan - l - t . MN »

Rupsera�sälle! Quecksilber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink !
Blei ! Alumininmf Stanniol !
Zahngebiste ! Platin ! Stuck) .
gold ! Eilberbruch ! Retten !
Ringe ! kaust zu höchsten
Schmelzpreisen in unseren 5
Einkauisstellen . Metall -
schmelze Cohn». 1. Brunnen¬
strafte nur Nr. 11 ( am Ra-
sentbaler Plab ) . 2. Bahn -

1baistrafte 2 (Ecke Schöne -
1bergerstrafte , am Anhalter

Bahnhof ) . 3. Neuk5lln Rai -
ser - griedrickstrafte 229 ( nahe
Sermannplab ) . _ 154 »»

Platinablälle . Gramm bis
94 Mark . Zabnaebiste in
Platin . Gsld . Rautickuk zu
höchsten Preisen sgnil Melall -
fonlor Alte Iakobstrafte 158.
Ecke Hollmannstrafte . Moritz .
platz 12858. _ _ lUK »

1 Metalladlälle Kupier Mes¬
sing Zinn Nickel. Zink.
Aluminium . Quecksilber ial -
peteriaure » Silber , Pia .
lin . ffiolb- und Sllderabsäl ! «
sowie alle anderen Metalle
kauil . Melollkontor » Alle
Iakobsirafte 158. Ecke Holl¬
mannstrafte . Tel. : Moritz .
oiatz 12 858. _ _ II4K »
Elrktro motoren , Glühlampen .

Leitunaen kauft Nobereit ,
Tranffurierallee 558. _ _ »

Metalle ! Bedeutende Preis -
üeiaerung ! PI - - : o
Zabngebisie . Zahn bis 25 . —!
Goldabfälle ! Silberabfäste !
Mllnzen ! Ealpeteriaures Sil -
ber ! Quecksilber ! Glüh »
strumpfaiche ! . Stanniolpovier !
Kupfer ! Rotauft ! Messing !
Alumininw ! Nickel! Zinn !
Zink! Blei ! Höchsizablenb
Echmelzerei Sdelmetall - Ein -
kaussbureau . Deberstrafte 51.
Merander 4245. _ _ _ 78 »»

Spiralbohree . Werkzeuge
kauft lausend leben Posten .
Schröder Prinzenstrafte 66. »

Rnnfee , Mrssing . Allmetall .
Quecksilber lauf ! Peler ».
Prenzlauerstrafte 24. _

*

Rnpser . Messing . ACmetall .
Quecksilber kauft Möbu » .
Baldstrafte 5. _

*

Rupfte , Messinä Altmetall .
Quecksilber kauft G. Ermel ,
Gubenerstrofte 59. _

»
1 Rupfet , Messing Altmetall .

Quecksilber kauit Degener ,
Bahnitr . 46. Sä. öneberg . _

•

Rnpser . Messing Alimetall .
Quecksilber kaust H. nie Ska »
kitzerst-e. fte 95 a Ecke Lau -
sitzet Pia ». _ _ »

Raule ( eben Posten »unser .
leitunaen . Rabe! »i den böck
sten Preisen . Elektrobüro
Langesir . 27 1. Ecke Andrea »
strafte . Alerander 2959 �N8t>'

Rauiufell «, Ratzeuselle . Zie-

I

oentelle . Schaffelle und andere
reelle kauft laufend zu hohen
Preisen Pelzwowenfabrik Aler -
anberstr . 34. Hof 1. Stock . '

Zahngedisseü Plotinabfölle ,
Goldsachen , Silbersachen , sämt¬
liche Metalle . Quecksilber .
Glühst . rumpsasche . falveter -
saurrs Silber . Zelluloid -
abfölle kauf ! höchstzahlend
Eilderidimelze Ehnstionat ,
nur Kövenickerstrafte 20 n
( gegenüber Manteufselftrafte ) .

Spiralbohree . Schreibma¬
schinen / Werkzeuge aller Art
kauft Pelenecker . Neue König -
strafte 58. _ _ _ _ _ 135 »»
Rupferlettungen , Liften kauft

höchstzahlend Saebel . Brücken¬
strafte 13. S�Treppen . lZ6K »

Säcke, Pläne . Garne . Bind¬
faden kauft Enael . Dolden »
bergerstrafte 7. ( Postkarle ge-
nügt . ) _ _ 36/8 »

Leim. Lacke, Schellack kau¬
fen Gebrüder Borowski .
Gneiienaustrafte 5. Rollen -
dori 2579. _ _ 120 P»

Diäteu - Hobelmafchine , mög.
lichst grofte Hobelbreite , sucht
Hirsch , Pankstrafte 59. Tel . :
Humboldt 241. _ _ _ tl44

Spiralbohrer kauft Betbke ,
Nazarechkirchstrcfte 52 . �T15ä »

Piano , auch älteres , sucht
Bahneuiann , Euvrnstrafte 25.

TafeMapier kaust Doll . Til -
siterstrafte 81. 84/15

Erlinder , Patenlbureau
Packscher , Sertraudtenftrafti
15. Zentrum 7600. 75».

»uustflopirrel Grofte gront
iurter Strafte 67 _ _ S3R'

Dawvfwäscherei Prima .
Schöneberg , Ak' -zienstrafte 25.

' Stephan 9589. Abholung
Kauswäiche , Leibwäsche . Li«»
ferung nach 8 Tagen . Gr-
wicktswäsche 5 T- a- , 17- -

> Ezestenz oder hober Neben »
! verdienst für Serren unb
. Damen , »eine Bersickerung !
j Kein Hausieren I Bequem
: vom Schreibtisch au , zu er-
i ledigen . Warenmuster und
! Anleiwng argen 2 M. . auch

in Ma- ken . »arl »römer ,
Nordbausen a. H. , Weinber ,

i Nr. 15. 1705D

Gefunden Pelzkragen . Ab-
zuhrlrn Unger , Susji ' cn-
straft - 42. +178

Arbeltsmar s

EngUiche » Unlerrich : für
Anfänger und Sortgcfckirit
Iciic . sowie deulldir und sran
zösische Stunden erlrill G
Swieutu . Ehgrlottenburg
Stuliggrlervla » 9. Garte ».
bau » 1«- _ _ _ _ _ _

jkaufmännische Pnvatschule
Paul Kowalski . Köpenickrr -
strafte - 143. am Schlesischrn
Bahnhof . Handelskurse .
deuticke und volnische Eteno -
aravbie . - Maschineschrelben .
Englisch Französisch , Dpa -
mich. Polnisch . Russisch .
Deutsch . Schreiben . Brief .
lehre . Rechnen , kauimännische
und landwirtschaittiche Buch-
sührung . Tage »- Abend .
kurie . _ _ _ 77K»

I Klavierschule , B- olinschule
Mandolinenschuie . Guit - rren -

, schule, ssreiüben . Lehrinstru -
i mente billigst . Rehde ». Brun -

nenstrafte 160. _ iz ?«»
Elektr - techuil , gründliche

Ausbildung ! Schlieftiluf . 8.
Postamt 68. 546b»

tzstitlUif . kl . Uk
Rosteulpsr Rrchisberatuna !

Spezialist : Ehesachen . Strcf .
sacken ! Eerichtsvertretung !
Neukölln . Berlinerstrafte 102
( Hermannplatz ) .

Geld Mr Wertaegenstände .
allerhöchste Beleihung . auch
Ankauf . Leihhau » Röntg »

' strafte 63. Geöffnet 9—1, 3—«.

s2snmnss & -
I Metalliormer verlangt . Me¬

tallgießerei , Reichcnberger -
; strafte 4. _ __ _ _ _ _51/11»
I Näherinnen für feine C/afd; .

blasen in und aufterrn Hause
sucht William Lcp/nsohn .
»aiser - Wrihrlmstrafte 53. -

Sterbewäsche - Näheriunen im
Hause verlangt Otto Weber .

• Mahren strafte 45. 8715
j Laadarbciierinne »

"
oerlangi

für die oom Aedeitsnadiwe : «
J gevrüilen Sleflen Lande . ri

fchaiüiche - Abiciluna Rücker -
i strafte 9. ( 8—8. ) Zür Un-

iertunfl und Berpfieauna ist
gesorgt . Melduno mit Pa
vieren . _ _ _ 1221.

: Waich , und Relneme »
irauen . Aufmörlerinnrn
Aushiifemädd ' e», Ausbeste¬
rinnen . aulempfohlen im
Aebeilsnachweis der Siedl
Berlin Adteiluna für Saus -
personal , Sickhornftrafte 1
Belle - Allianeepla » 5, Gor -
mannstrafte >3. Vd" ! !
Rovpenstrofte 1. nachmittags
4- 7. � _ _ »

«elbliche » Saumterionai
tinbel nack Bunich kostenlos
aeeianete Slelluna noch ver
traolich geregelten Arbeite
bedtnaunaen dnrck A- de ! Ig
„- »chwe! » der Stadl B- rlti
Adteiluna für vansoerfongl
Slchdornstrefte I snode Pote
dam- r Plötz ) . Belle - Allience
Platz 5. Pa- ilstrafte I ( vu

. Rriminalaericht ) . Rovpen
strafte I ( Stralauer Platz )
Gormannstrafte 1». Meldung
mit Pavieren nachmittag , 4
bi » 7 Uhr . 122/5


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

